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Prolog


In einer dunklen Nacht, in einer Allee geht Quono über die Herbstblätter, die auf dem Weg liegen. Neben ihn rauscht der Fluss, die Bäume um ihn herum rascheln im Wind und in der Ferne hört er die Autos der Stadt fahren. Er starrt mit einer Leere in seinen Augen auf den Blättern bedeckten Boden, er schaut auf und dreht sich blitzschnell um. Plötzlich sieht er im Augenwinkel wie ein Unheil aussehendes Monster mit einem roten Horn auf ihn zu springt, er erschreckt sich und wird von dem Monster niedergeworfen, dieses Muskulöse Monster mit weißer Haut und drei grauen Augen liegt nun auf ihn und drückt mit seinen Armen Quono’s Arme auf den Boden. Das Monster öffnet sein großes Maul mit vielen spitzen Zähnen, das Maul des Monsters sabbert schon vor Appetit. Auf einmal drückt Quono die Arme vom Monster Stück für Stück zurück, das Monster guckt verwirrt. Er schafft es das Monster zurückzuwerfen, aber die Krallen des Monsters verletzen ihn am Arm. Langsam rafft er sich auf, während das Monster sofort aufspringt. Das Monster guckt Quono mit Wut und Verwirrung an. Quono völlig aus der Puste guckt schwer atmend zu dem Monster. Das Monster macht Anstalt auf Quono zurennen zu wollen, doch dann, ein Katana ragt aus der Brust des Monsters hervor, das Monster spuckt schwarzes Blut. Die mit Kapuze bedeckte Person zieht das Doppel-Katana aus dem Monster und das Monster springt auf einen Baum. Das Blut tropft auf die Äste und läuft am Baum herunter. Die Person geht zum Baum und rammt die Klinge in den Baum an der Stelle wo das Blut den Baum herunterläuft, die Person flüstert „Erwachende Flammen“. Auf einmal geht die Klinge des Katanas in Hellroten Flammen auf. Diese Flammen laufen die Blutspur bis nach Oben auf das Monster, dieses schreit auf und geht in Flammen auf, Sekunden später ist das Monster verschwunden und nur eine schwarze Rauchwolke bleibt die im Wind verweht. Quono starrt auf die Person, diese zieht sein Katana aus dem Baum und packt dieses auf eine Schnalle auf dem Rücken. Die dunkelblaue Robe weht im Wind, das einzige, was Quono noch sieht, sind zwei dunkelbraune Augen die ihn kurz angucken. Bevor Quono sich bedanken kann, springt die Person hoch in einen Baum und verschwindet in der Dunkelheit. Quono starrt noch kurz auf den Baum und geht weiter, er denkt sich „Was zur Hölle war das“, hinter sich bemerkt er nicht wie eine Frau in ähnlich blauer Robe ihn beobachtet, ihre grünen Augen gucken ihn fasziniert hinterher.


Zu Hause angekommen in seiner kleinen, dunklen Wohnung hängt er seine Jacke an den Kleiderständer und geht ins Wohnzimmer, das Mondlicht scheint durch die Fenster vom Balkon, seine kleine Schwester Niua liegt auf dem Sofa und schläft während ein Cartoon im kleinen Fernseher läuft. Er geht zu ihr hin, schaltet den Fernseher aus und deckt sie zu. Er erinnert sich wie sie zusammen Cartoons geschaut haben als er jünger war, er hatte immer ein Tablett mit Süßigkeiten mitgebracht und sie schauten stundenlang Cartoons. Quono geht ins Bad, um sich bettfertig zu machen. Auf einmal hört er ein wehen der Gardinen, er will sich umdrehen doch dann geht die Tür hinter ihm zu. Er sieht im Spiegel eine Frau mit einer Kapuze hinter sich stehen. Er erschreckt und dreht sich um, eine Frau steht in einer dunkelblauen Robe vor ihm. Er erinnert sich an die Robe von der Person vorhin und erinnert sich, dass diese wie von der Person die er vorhin auf dem Weg nach Hause gesehen hat aussieht. Die Frau nimmt ihre Kapuze ab und ihr langes schwarzes Haar mit blauen Spitzen fällt auf ihre Robe, ihre Grünen Augen starren ihn tief in die Augen, sie kommt ihm ein Stück näher und sagt mit freundlicher und ruhiger Stimme „Na du solltest mal dein Gesicht sehen. Du bist ja rot wie eine Tomate“. „Eh, wa, wie, was“, erwidert Quono wie erstarrt. Die Frau kichert, „Alles gut, schäme dich nicht. Ich nehme es als Kompliment. Ich habe gehört du sollst ziemlich stark sein, so stark, dass du eine Nachtpsychose Kräftemäßig abwehren konntest“ „Wie bist du hier hereingekommen? Und wer bist du? Und was zum ist eine Nachtpsych- was auch immer?“ fragt Quono der aus allen Wolken fällt. „Naja hab mich reingeschlichen, durch die Balkontür, war einfach durch meine Ausbildung. Und wer ich bin, wirst du wohl möglich noch herausfinden und ja es heißt Nachtpsychose. Das Teil, was mein Kollege erledigt hat. Du warst doch der Junge, der dabei war, oder?“, sie kratz sich nachdenklich am Kopf „Ja stimmt, da war so einer mit so einer Robe, der so ein komisches Monster gekillt hat.“ „Genau, sowas ist eine Nachtpsychose, diese Dinger ernähren sich von Menschen. Je nach Nachtpsychose ernähren sie sich von Leuten mit viel Stress, Angst, Wut oder irgendeine andere negative Emotion. Sie stärken sich selbst damit in dem sie Menschen fressen und besonders stärken sie sich, wenn sie Menschen fressen die, die Emotionen besonders ausgeprägt spüren, die, die Biester ausmachen. Du bist einer Stresspsychose begegnet, scheint als wäre das Leben ziemlich hart gerade bei dir“. „Nun ja, natürlich ist es hart, das Leben ist nie leicht“, sagt Quono deprimiert, „Ja ich weiß, aber wenn du willst, kann sich dein Leben ändern“. Quono guckt sie interessiert an, „Wenn du deine Stärke optimierst kannst du diese Biester jagen und ausmerzen“. „Ich weiß nicht. Ich muss für Niua da sein“, erwidert Quono ablehnend, „Du würdest für dich und sie eine von uns bereitgestellte Wohnung bekommen, mit Verpflegung und Schutz“. Quono guckt nachdenklich und misstrauisch „Na gut überlege es dir“ sagt sie und legt eine Visitenkarte mit einer Adresse auf das Waschbecken. Sie macht die Tür des Badezimmers auf und sagt beim Herausgehen „Ich bin übrigens Quniki“ und verschwindet in der Dunkelheit des Flures. Quono guckt verwundert in den leeren Flur, er dreht sich um und guckt in den Spiegel, die Visitenkarte ist weg „Wow also ich glaube ich werde verrückt und sehe Dinge, die nicht da sind“. Seine kleine Schwester kommt müde ins Bad und reibt sich die Augen „Wer war diese Frau da?“, er guckt erleichtert „Niemand alles gut, geh ruhig schlafen“, „Erzählst du mir noch eine Gute-Nacht-Geschichte?“, fragt sie ihn aufgeregt, „Na gut, nur wenn du dann schläfst“ antwortet er sanftmütig, als er gerade aus dem Bad gehen will, sieht er auf dem Boden die Visitenkarte liegen, er hebt sie auf und guckt sie misstrauisch an, doch dann wirft er sie in den Mülleimer. Während er ins Schlafzimmer geht, denkt er sich „Ich bin also doch nicht verrückt. Also war der Tag es und nicht ich. Aber wer zur Hölle war diese Frau“, mit einem verwirrten lächeln legt er sich mit seiner Schwester ins Bett und fängt an ihr eine Geschichte zu erzählen, dabei denkt er daran wie seine Mutter ihn früher Geschichten erzählt hat und Niua als Kleinkind immer Angst bekommen hat und er dann mit ihr zusammen im Bett geschlafen hat.


Mitten in der Nacht wacht Quono kurz auf, tief schlafend liegt seine Schwester neben ihm, er schaut nach draußen und sieht zwei rote bedrohliche Augen auf einem Hochhaus leuchten, er reibt sich die Augen und das Leuchten ist weg, er guckt zunächst misstrauisch legt sich aber wieder schlafen.


Der nächste Tag bricht an, Quono wacht im Morgenlicht, dass durch das Fenster strahlt auf. Er hört ein Rascheln an der Tür und die Bettdecke wird ihm weggezogen, er dreht sich zur offenen Tür. Seine kleine Schwester rennt mit der Decke als Mantel zum Esstisch, sie nimmt eine Schale, steckt sich ein Löffel in den Mund, rennt zum Schrank um sich Müsli herauszuholen. Voll bepackt läuft sie mit dem Löffel zum Sofa und macht den Fernseher an. Quono streckt sich und setzt sich auf, er starrt einige Sekunden nachdenklich auf den Boden, dann schaut er kurz auf den Nachttisch rüber, dort liegt plötzlich die Visitenkarte der mysteriösen Frau, er erschreckt sich, er nimmt die Visitenkarte und steckt sie in die Schublade seines Nachtschranks. Er steht schließlich mit einem gähnen auf und geht ins Wohnzimmer. Als Quono zur Arbeit gehen will umarmt und verabschiedet sich bei Niua sie ruft ihm noch hinterher „Bis später Bruderherz“. Während er sich seine Jacke anzieht und ein Brötchen im Mund hat, ruft er zu ihr „Vergiss nicht zur Schule zu gehen und Mittagessen steht im Kühlschrank. Bis später“ und verlässt schließlich die kleine Wohnung.


Es ist noch sehr früh und so sind nur wenige Leute in der Stadt, ein paar Autos fahren an ihn vorbei und er hat immer wieder das Gefühl beobachtet zu werden. Er geht in ein großes breites Gebäude, dort geht er zum Fahrstuhl, sein Kollege Luon und noch ein anderer Mitarbeiter kommen noch in den Fahrstuhl „Na? Gut geschlafen und bereit für die Arbeit?“ fragt Luon motiviert, Quono schaut ihn müde an „Wie kannst du bei der Uhrzeit so viel Energie haben?“, „Ach das ist doch nicht früh. Nicht war“ und dreht sich zum anderen Kollegen, doch dieser schläft angelehnt. Quono steigt eine Etage vor Luon aus, Luon ruft noch hinterher „Gehen wir heute in diese Sushibar fürs Mittagessen?“, Quono wirft ihn einen Daumen hoch zu und geht weiter. Bei seinem Schreibtisch angekommen setzt er sich schließlich auf seinen Arbeitsplatz, er fängt an zu zeichnen. Er zeichnet einen Manga woran die ganze Etage arbeitet, er sieht einen Kaffee auf seinem Tisch stehen, er guckt verwundert doch dann sieht er neben sich Jyia „Ich hab mir gedacht du willst vielleicht auch einen“ er lächelt sie an „Danke“ und fängt an zu zeichnen. Nach vier Stunden steht er auf und geht zur Kaffeemaschine, inzwischen ist es Vormittag und seine Hand schmerzt bereits. Er steht bei der Kaffee Maschine und starrt auf den Boden, sein Chef läuft an ihm vorbei und motzt ihn an „Arbeite endlich weiter, du wirst nicht fürs Herumstehen bezahlt“. Er guckt auf, nickt, nimmt seinen Kaffee und zeichnet weiter. Einige Stunden zeichnet er weiter bis er mit seinen Kollegen Mittagessen geht. Luon, Jyia und er gehen in einen Sushiladen um die Ecke. Sie setzen sich und schnaufen. Quono guckt müde aus dem Fenster „Es ist schlimmer denn je hab ich das Gefühl, oder was meinst du Jyia“ Jyia streift sich durch ihr schwarzes langes gelocktes Haar „Die verlangen so viel wie noch nie und zahlen immer noch dasselbe Gehalt. Nicht so wie bei dir Luon“ Luon guckt erschrocken auf, sichtlich das er nicht zugehört hat, er richtet seine Brille „Was?“. Quono und Jyia schmunzeln „Du verdienst deutlich mehr als wir, obwohl du nur die Ideen der Geschichten entwickelst“ kritisiert Quono. Luon runzelt die Stirn „Hey, das ist mindestens die halbe Miete. Immerhin ist die Idee das wichtigste“ Luon guckt bedrückt auf seine Uhr „Aber ja, ich weiß wie schlecht die Bedingungen für euch sind, ich kann’s leider aber nicht ändern“. Die Bedienung kommt zu dem Tisch der Freunde „Was darf es sein für die Damen und Herren“ Quono guckt erschrocken langsam hoch, so als hätte er die Stimme schon mal gehört. Er guckt die Bedienung fassungslos an und erkennt Quniki, die Frau die Nachts plötzlich in seiner Wohnung erschienen ist. Jyia fängt an „Ich hätte gerne einmal die Lachsplatte, extra Wasabi bitte“, Quniki guckt sie lächelnd an „Gerne doch und die Herren?“. Luon guckt überlegend in die Karte „Hmm, ich nehme die Mixplatte“. „Und was wollen sie?“, fragt Quniki Quono der noch immer erstarrt ist. Verwirrt schaut Luon zu ihm und schaut dann lachend zu der Bedienung „Entschuldigen sie ihn, er wird leicht nervös bei hübschen Damen“, Quniki schmunzelt und wird rot „Ach aber wir kennen uns doch schon“, Quono fängt stotternd an „D-D-Die Lachs platte und dazu die Mini Veggie Platte bitte“, sie lächelt ihn freundlich an und schreibt es auf ihren kleinen Block „Hast du über das Angebot nachgedacht?“, Quono wird rot und kriegt kein Wort raus, Quniki dreht sich um und sagt während sie geht „Alles gut, ich will dich nicht bedrängen, nimm dir Zeit“. Als sie weg ist, guckt ihn Luon mit einem verächtlichen lachen an „Alter, die ist ja mal mega heiß, meint sie mit Angebot ein Date oder will sie von der bezahlt werden“, Quono guckt nachdenklich auf sein Glas Wasser, das eine andere Bedienung zuvor gebracht hatte „Du bist echt bescheuert Luon. Das ist nicht so wie du denkst“, Luon guckt ihn von oben nach unten verwirrt an „Wieso, soll sie jemanden umbringen oder was?“, Quono guckt ihn mit einem verächtlichen Blick an, während Luon lacht. Jyia guckt Quono bedrückt an, Quono guckt zu Jyia und sie schaut sofort weg. Quniki bringt den Freunden ihr Essen. Als sie aufgegessen haben und herausgehen ruft Quniki Quono noch hinterher „Sag mir, wenn du dich entschieden hast“, er dreht sein Kopf zu ihr während sie ihm winkt und ein breites Lächeln ihm entgegensetzt, währenddessen schlägt die Tür zu und er läuft gegen die Tür. Luon lacht lautstark während Jyia sich erschreckt und sich versichert, dass es ihm gut geht. Quono rennt allerdings nur peinlich berührt raus. Zurück im Büro arbeiten sie alle weiter an ihren Aufgaben. Spät Abends steht Jyia auf und will gehen „Kommst du auch Quono?“, „Nein will das hier noch fertig machen“ sagt er konzentriert, sie guckt ihn wie im Restaurant bedrückt an „Willst du zu diesem Date gehen?“, „Das ist kein Date und wieso?“, erwidert er. Sie lächelt ihn an „Ach einfach nur so, du verdienst jemanden der dich gut behandelt“, Quono lächelt sie müde an „Das ist nett danke, schönen Feierabend, bis morgen“. Sie winkt ihm und geht, Quono sitzt nun um zwei Uhr als letzter im Büro. Er schläft schon fast auf seinem Stuhl ein, bis er seine Tasche nimmt und aufsteht. Er geht zum Fahrstuhl und drückt auf die Taste, es scheint nichts zu passieren, er drückt wieder, erneut nichts. Seufzend geht er zum Treppenhaus. Er geht die vielen Treppen hinunter bis, er plötzlich hinter sich ein Keuchen wahrnimmt, er dreht sich erschrocken um, es stellt sich heraus das es nur der Hausmeister ist, der auch noch da ist „Was machst du denn noch hier Tioka?“. Tioka hebt seine Schirmmütze und wischt sich den schweiß von seiner Stirn „Ich hab den Strom abgestellt, die Leute von oben wollen Strom sparen“, „Na vielen Dank auch“ denkt sich Quono „Aber warte mal die Sicherungen sind doch auf einer anderen Abteilung“. Tioka holt ein Schokoriegel raus, setzt sich auf die Treppen und antwortet mit vollem Mund „Der Snack-Automat, der läuft noch mit Notstrom, da hab ich einen kleinen Abstecher eingelegt und auf dieser Abteilung habt ihr die guten Süßigkeiten“, Quono schmunzelt „Na gut, dann gute Nacht und viel Glück beim nach unten kommen“, Tioka lacht „Ach ich glaube ich schlafe einfach hier“. Auf dem Nachhause weggeht er wieder die Allee entlang wo er dem Monster begegnet ist, in seinen Augen schimmert das Licht der Werbetafeln und der wenigen Laternen auf dem Weg. Auf einmal bemerkt er jemanden neben sich. Er guckt zu Seite „Na, wie war die Arbeit?“ fragt ihn Quniki. Er erschreckt sich „Du schon wieder?! Du bist echt hartnäckig was dieses Angebot angeht. Meine Antwort lautet …“, „Schon gut“ unterbricht sie ihn. „Mich wundert es aber tatsächlich sehr das du nicht von einer Nachtpsychose angegriffen wurdest, ich hätte wirklich erwartet, dass die Familie dein Blut will, weil es nur so vor Potenzial strotzt und du eine wirkliche Bedrohung werden könntest“. „Dann hatte ich wohl Glück“, antwortet Quono, Quniki guckt verwirrt „Eigentlich unüblich das vor allem höhere Nachtpsychosen dein Blut nicht wittern, es sei denn …“ sie guckt erschrocken „Los komm!“ sie nimmt ihn bei der Hand und sprintet unfassbar schnell los. Quono schreit auf, hält seine Tasche mit der freien Hand fest und versucht hinterher zukommen dabei ruft er verzweifelt „Hey was solln das, ich kenne dich nicht mal“. Sie stehen vor der Wohnung von Quono wo bereits Polizeibeamte und ein Mann in blauer Robe ähnliche wie Quniki’s stehen. „Nein. Wir dürfen nicht zu spät sein“ sagt Quniki verzweifelt, Quono erstarrt und rennt in die Wohnung an den Beamten vorbei, Quniki rennt ihm direkt hinterher, als sie in die Wohnung kommt, sieht sie Quono mit seiner blutverschmierten Schwester im Arm, Quono weint bitterlich und flüstert ganze Zeit „Nein, nein, nein, nein, bitte nicht“. Quniki guckt ihn mit einer Träne im Auge an, der Mann mit der Robe namens Osukaru stellt sich neben Quniki, er nimmt die Kapuze ab und langes weißes Haar fällt auf die Robe, er fasst sich an seinen langen weißen Bart und flüstert zu Quniki „Sie hatte keine Chance. Sie wurde von einer der Kinder angegriffen. Allerdings wieso ausgerechnet einer von ihnen dieses Mädchen angegriffen hat, weiß ich nicht“. Quniki guckt misstrauisch und flüstert zurück „Dieser Junge hat massives Potenzial und Geistkraft, ich vermute, dass das Blut verwechselt wurde. Aber wenn es eine so starke Psychose war wie konnte es das Blut verwechseln? Wie ist das möglich“ dieser flüstert bedrückt zurück „Ein Rätsel“. Quniki geht zu Quono, legt ihre Hand auf seine Schulter und sagt mit beruhigender Stimme „Wir finden diese Psychose, die das war“. Quono starrt seiner Schwester in ihr blutverschmiertes Gesicht. Dann schaut er mit hasserfüllten Augen aus dem zerbrochenen Fenster, die Gardinen wehen im Wind und er sieht ein rotes Auge in der Ferne auf einem Hochhaus funkeln.


Am nächsten Tag geht Quono mit Osukaru und Quniki zur Zukaro Akademie, sie kommen durch das große Tor, gebeugt und mit einer Decke um ihn läuft im kalten Morgen über den Hof der Akademie. Quniki begleitet ihn zu einem Zimmer, er geht rein und sieht im Bett einen Jungen mit weißen kurzen nach oben gebundenen Haar, rot-orangene Augen und einigen Narben im Gesicht. Dieser guckt Quono verwirrt an, Quniki setzt Quono auf dem freien Bett ab „Kujo das ist dein neuer Mitbewohner, Quono“. Sie geht zu Kujo und flüstert Kujo ins Ohr „Er hat gerade seine Schwester verloren und hat niemanden. Versuch zumindest Empathisch zu sein“. Quniki geht wieder zu Quono „Falls du irgendwas brauchst ich bin in Zimmer C7“. Dann geht sie aus dem Zimmer. Kujo sieht den traumatisierten Quono an, er erinnert sich an den Tag wo er seine Eltern verloren hat. Er versucht sich Quono zu nähern „Ich bin Kujo“, es folgt keine Antwort von Quono dieser sitzt nur mit seinen Beinen in den Armen und starrt aufs Bett mit seiner Decke um ihn herumgewickelt. „Ich kenne das Gefühl, jemanden zu verlieren. Ich hab das gleich doppelt ertragen müssen, mit meiner Mutter und meinen Vater“. Quono guckt leicht zu Kujo rüber der bedrückt aus dem Fenster guckt „Meine Eltern haben mich und meine Schwester verlassen als ich erwachsen geworden bin“ nuschelt Quono. Kujo guckt zu ihm „Du isst doch bestimmt gerne, wir haben fantastisches Essen hier“, Quono bleibt unbeeindruckt sitzen. Kujo geht kurz aus dem Zimmer und kommt wieder mit zwei Sicheln mit kurzen Ledergriffen und zwei Armbändern die mit einer Schnur an den Sicheln separat befestigt sind „Na los, trainieren wir, um dieses Monster zu töten, dass das war“ sagt Kujo motivierend zu ihm. Quono regt sich langsam, er steht auf so, dass die Decke aufs Bett fällt. Er hebt die Sicheln auf und guckt diese verwirrt an „Die Armbänder machst du an deine Handgelenke so kannst du deine Sicheln immer wieder zu dir ziehen“. Quono befestigt die Armbänder an seinen Handgelenken und nimmt die Griffe in die Hand, Kujo erinnert sich daran wie ein ehemaliger Freund diese Sicheln benutzte „Ich zeige dir wie du damit kämpfst“. Kujo fängt an Quono zu zeigen wie er die Sicheln hält und damit kämpft, durch das Fenster scheint die Sonne und ein paar Vögel fliegen vorbei, während man draußen andere Schüler trainieren hört.









Kapitel 1 – Die Zukaro Akademie


Quono springt sehr schnell in einem Wald von Baum zu Baum, Osukaru mit einem Rucksack auf dem Rücken direkt neben ihm „Wir sind gleich da“ ruft er zu Quono. Bei einem Wasserfall machen sie halt, Osukaru stellt sein Rucksack ab, kramt darin etwas herum und wirft Quono die zwei Holzsicheln zu. Quono betrachtet diese, er hebt sie schließlich auf und guckt zu Osukaru. Dieser winkt ihn herausfordernd mit seiner Hand zu sich, Quono nickt und rennt auf ihn los, er springt hoch und schlägt zu. Doch Osukaru bewegt sich Blitzschnell hinter Quono, als Quono auf dem Boden aufkommt, rollt er sich ab, dreht sich dabei um 180 Grad. Er springt an den Baum neben ihn, benutzt diesen um sich zu Osukaru zu stoßen und fliegt dabei schnell im hohen Bogen auf diesen zu, dieser geht einen Schritt zu Seite und Quono schlägt auf den Boden, der Boden vibriert und der Einschlag ist auf dem Boden deutlich sichtbar. Osukaru guckt auf Quono hinab „Du hast gute Stärke, die bringt dir aber nichts, wenn du nicht schnell genug bist“, plötzlich bemerkt er eine Gefahr hinter sich, blitzschnell dreht Osukaru sich um und sieht wie der Baum auf ihn fällt, er zerschlägt diesen sauber in der Mitte. „Huh, ein Ablenkungsmanöver? Nicht schlecht, niedrige bis mittlere Psychosen hättest du damit erwischt“. Quono steht auf und guckt enttäuscht „Ich müsste stärker sein, ich kann sonst niemals diese Psychose vernichten“. Osukaru nimmt die Holzsicheln und packt diese zurück in den Rucksack. Plötzlich spürt Quono eine Kälte im Nacken, er dreht sich um und eine Psychose schlägt ihn in den Bauch, Quono fliegt weit gegen einen Baum. Osukaru guckt unbeeindruckt und wirft Quono seine Kampfsicheln zu, er befestigt die Armbänder mit den Seilen an seinen Handgelenken. Schnell rafft er sich auf und rennt Blitzschnell auf die Psychose zu. Er schlägt zu doch die Psychose weicht zur Seite aus und formt dabei eine Blutrote Axt in seinen Händen, die Psychose dreht sich mit der Axt herum und fliegt auf Quono zu, dieser springt über die Psychose und schlägt mit linken äußeren Seite der Sichel zu, die Psychose wehrt mit dem Griff der Axt ab, Quono holt mit seiner rechten aus. Die Psychose stößt ihn in der Luft zurück, Quono fliegt zurück aber wirft mit seiner rechten seine Sichel, die Psychose duckt sich und weicht aus, die Sichel fällt auf den Boden. Quono kommt kurz auf dem Boden auf während die Psychose noch in der Luft schwebt, er klettert blitzschnell einen Baum hoch und springt mithilfe davon auf die Psychose zu. Er holt mit links kräftig aus, die Psychose macht es ihm gleich und springt mit der Axt auf ihn zu. Auf das perfekte Timing wartend zögert Quono, die Psychose schlägt zu aber Quono hakt sich mit seiner linken Sichel in den Griff der Axt ein und schleudert sich so hinter die Psychose, die Sichel lässt er im Griff eingehakt. Währenddessen zieht er seine rechte Sichel mit dem Seil zu sich, er zieht die Axt von der Psychose hoch und rammt ihr die rechte Sichel in den Rücken so, dass sie laut aufschreit. Quono tritt die Psychose auf den Boden, dabei sieht sie Quono auf sie zu fliegen, die Psychose rollt sich nach links und weicht aus, Quono hinterlässt an der Einschlagstelle einen kleinen Krater. Er richtet sich auf und sieht wie die Psychose gerade aufstehen will, er sprintet hin und schlägt mit der Innenseite von beiden Sicheln zu, die Psychose wehrt mit dem Griff erneut ab. Quono holt erneut aus und schlägt nun brutal immer wieder auf den Griff ein, die Psychose guckt Quono mit einem angsterfüllten Blick an. Quono holt Kräftig aus und schlägt durch den Griff der Axt, diese zersplittert in der Mitte, die Enden der Sichel stecken in der Brust der Psychose, diese schreit Schmerzerfüllt auf. Die Psychose nimmt das obere Ende der Axt und versucht es Quono in die Seite zu rammen, dieser Springt jedoch hoch, lässt aber die Sicheln drinstecken, in der Luft zieht er seine Sicheln zu sich, dabei fliegt die Psychose leicht in die Luft. Quono holt aus und fliegt mit voller Wucht auf die Psychose zu, er dreht sich nach vorne und Osukaru sieht von außen nur noch ein dunkelroten Ring der auf die Psychose hinabrast, dann folgt eine gigantische Explosion und der Boden wackelt. Der Rauch lichtet sich und Quono kniet vor der zerbrochenen Axt, da wo die Psychose war, ist nun nur noch eine schwarze Staubwolke die im Winde verweht, die Psychose ist vernichtet. Zunächst steht Quono noch nicht auf, um wegen des Schwindels nicht umzufallen, sein schwarz-roter Trainingsanzug ist mit schwarzem Blut und Erde komplett verschmutzt, schließlich steht er auf, taumelt jedoch noch etwas. Quono geht in den Wald Richtung Akademie, Osukaru verzögert und läuft mit Abstand hinter ihm, Quniki taucht neben Osukaru auf „Suchen wir jetzt niedrige Psychosen um sein Ego zu stärken?“, Osukaru sagt unbeeindruckt „Der Junge braucht Erfolgserlebnisse und mit Holzsicheln herumfuchteln ist kein richtiges Training, außerdem muss ich herausfinden wie stark seine Geistkraft wirklich ist. Die Geistkraft bestimmt immerhin, wie stark man seine angeborenen Fähigkeiten einsetzen kann und“ „Solltest du ihn dann nicht mal auf schwere Missionen mitnehmen“ erwidert Quniki fraglich. Osukaru bleibt kurz stehen „Dafür ist er nicht bereit. Seine Impulsivität macht ihn zwar stark aber auch leicht angreifbar, jede mittlere Psychose könnte das ausnutzen“. Quniki guckt bedrückt und sie gehen weiter. Zurück bei der Akademie kommen sie durch das große Tor der Akademie. Auf dem Hof sind mehrere Schüler. Um den Hof herum sind mehrere kleine Gebäude und in der Mitte ein großes Gebäude das als Wohnungsblock dient. Einige trainieren auf dem Hof während andere nur reden oder essen. Keiner schenkt Quono Beachtung, dieser geht geradewegs zum Eingang des großen Gebäudes hinter den Mauern der Akademie, er geht hinein, Osukaru und Quniki bleiben hingegen auf dem Hof stehen und gucken auf die Tür. Quono geht den Gang entlang, dort stehen nur wenige Schüler, einige sitzen auf Bänken und reden miteinander. Er geht den Gang entlang zu seinem Zimmer, ein großer breiter Junge, der an die Wand angelehnt steht, sieht zu Quono und lacht „Na endlich mal eine Psychose getötet oder doch wieder nur mit Holz gespielt“. Quono ignoriert ihn und geht weiter, ein Mädchen, das neben dem Jungen auf der Bank sitzt, schimpft mit diesen „Lass den scheiß Genuri“ „Ach komm’ ich mach’ doch nur Spaß, sei doch nicht immer so ernst Yuna“, Yuna guckt Genuri genervt an und streift ihr schulterlanges braunlilafarbenes Haar hinter ihr Ohr während sie Quono hinterherschaut. Genuri schlürft sein Getränk während er sich durch sein nach hinten gegeltes blond-weißes Haar streift. Quono geht in sein Zimmer, er zieht seinen Trainingsanzug und seine Stiefel aus. Er wirft seine dreckigen Sachen auf sein Stuhl und setzt sich halbnackt aufs Bett. Sein Mitbewohner Kujo kommt herein „Kannst du dir mal was anziehen“, er nimmt eine Jogginghose von Quono und wirft sie ihm ins Gesicht. Dieser verkriecht sich nur unter seiner Decke „Harter Tag?“ fragt Kujo, doch er bekommt keine Antwort von Quono. Er guckt kurz auf den unter der Decke verkrochenen Quono, dann geht er zu seinem Schreibtisch. Er setzt sich und startet seinen PC. Es klopft an der Tür „Ja?“ ruft Kujo, Yuna kommt herein „Ist Quono da?“ Kujo zeigt aufs Bett von Quono. Yuna geht zu Quono’s Bett und verbeugt sich „Ich will mich für meinen Bruder entschuldigen“. Quono erwidert müde „Ist mir egal. Lass mich schlafen“, „Ich möchte nicht, das du dich schlecht fühlst seinetwegen, er kann ein ziemlicher Arsch sein“, Kujo fügt hinzu „Er ist gleicher Maße Provokant wie Dumm“. Quono winkt Yuna weg „Ich bin wegen vielem deprimiert aber sicher nicht wegen dem. Mein Leben ist scheiße genug, als das es jemand wie er verschlimmern könnte“. Yuna guckt überrascht „Na gut. Also dann schönen Tag noch“ sagt sie während sie sich verbeugt und aus dem Zimmer geht. Quono schläft den ganzen restlichen Tag, wacht dann aber mitten in der Nacht auf, er sieht zu Kujo’s Bett rüber, dieser schläft tief und fest. Quono steht auf, zieht sich an eine Uniform aus dem Schrank an und geht nach draußen. Er geht auf den Trainingshof und fängt an gegen Holzpuppen zu trainieren mit seinen Holzsicheln. Plötzlich spürt er eine Präsenz hinter sich, er dreht sich um, es ist Kujo „Wenn du trainieren willst, dann gegen etwas das eine Herausforderung ist“, Kujo zieht sich mitternachtsblaue Handschuhe an, dann fangen diese Blaue Flammen. Quono nimmt seine Holzsicheln und sprintet auf Kujo zu, er schlägt zu aber Kujo weicht aus und schlägt ihn in den Rücken. Quono wird ein paar Meter dadurch zurückgeworfen, er dreht sich zu Kujo, dieser fliegt aber schon auf Quono zu, er schlägt mit rechts auf ihn ein und Quono wehrt mit den Außenseiten seiner Sicheln ab. Er springt hoch und lässt die Sicheln auf den Boden fallen, beim Hochspringen zieht er an den dünnen Seilen der Sicheln und zieht so Kujo die Beine weg, Kujo fliegt auf den Boden. Quono fängt sich an zu drehen und er formt sich erneut zu einem dunkelroten Ring, Kujo weicht schnell zur Seite aus und Quono kracht in den Boden und hinterlässt einen großen Krater, Kujo springt auf ihn zu, Quono macht es ihn gleich, plötzlich werden beide in der Luft abgefangen. Osukaru hält Kujo am Kragen und Quniki Quono, Quono taumelt währenddessen vor Schwindel herum. Osukaru gähnt genervt „Habt ihr einen Schaden, dass ihr um diese Uhrzeit so ein Krach verursacht“. Kujo und Osukaru gehen vor und Quono und Quniki etwas dahinter. Im Flur gibt Quniki Quono ein Kuss auf die Wange „Mach weiter so, du wirst immer stärker. Eines Tages kriegst du deine Rache“ und geht zum Treppenhaus in der anderen Richtung. Osukaru geht in dieselbe Richtung. Kujo packt seine Arme hinter sein Kopf und sagt müde „Das war nicht schlecht“, „Aber auch noch nicht gut genug“ erwidert Quono enttäuscht. Kujo schubst Quono leicht und lächelt ihn an „Das war akzeptabel, ein Anfang, aber wird dir eigentlich immer Schwindelig nach dem Sichelring?“. Quono lächelt ihn zurück an „Früher war das noch schlimmer, am Anfang bin ich danach immer umgekippt. Alleine den Ring zu kontrollieren und dabei nicht mit voller Wucht gegen irgendwas gegenzufliegen“. Als sie beim Zimmer angekommen sind, tritt Quono Kujo in das Zimmer rein, dieser schreit auf, Quono lächelt „Ja der Kampf ganz ok“. Aus dem Nachbarzimmer hört man Genuri wütend „Schnauze da drüben ihr Luschen!“. Als sie im Bett liegen dreht sich Quono zu Kujo’s Bett „Danke“. Kujo erwidert selbstgefällig „Keine Ursache“. Quono guckt aus dem Fenster und starrt auf den Mond, er macht dabei einen nachdenklichen Gesichtsausdruck. Dann dreht er sich zur Seite und geht schlafen. Der nächste Morgen bricht an, ein kleiner Sonnenstrahl scheint auf sein Gesicht, dann folgt ein Wassertropfen. Während er müde seine Augen öffnet, erschreckt er sich, seine Matratze scheint in einer Höhle zu sein, unter ihm ist jedoch kein Boden, sondern nur Wasser, seine Matratze treibt darauf. Er schaut sich um, kann aber nichts und niemanden sehen. Das einzige Licht kommt durch einen kleinen Spalt in der Decke. Er guckt nach oben und sieht wie hoch die Höhle ist, an der Decke hängen ein paar Wurzeln runter. Auf einmal vibriert das Wasser und es fängt an zu steigen, Quono guckt sich erschrocken um und sieht immer wieder Rückblenden aus der Nacht vom Tod seiner Schwester im dunklen Wasser. Nach einem Ausgang suchend bemerkt er eine Gefahr hinter sich. Er dreht sich blitzschnell um, eine Psychose mit Flossen an den Beinen, Kiemen an dem Hals, einer weißen schuppigen Haut und roten Augen springt aus dem Wasser mit einem schwarzen Speer auf ihn zu. Er weicht aus und fällt auf die Matratze, die Psychose taucht zurück ins dunkle Wasser. Funkelnd sieht er seine Sicheln unter seinen Kopfkissen, er nimmt diese und befestigt die Armbänder mit den Seilen an seinen Handgelenken. Ein paar Tropfen fallen von der Decke auf die Matratze während das Wasser immer höher steigt. Er springt hoch und weicht dem aus der Matratze ragenden Speer aus, er wirft dabei seine linke Sichel und hakt diese in einer der Wurzeln ein, mit dem Schwung zieht er sich hoch und setzt sich auf die Wurzel. Das Wasser hat bereits die Hälfte der Höhle eingenommen, immer wieder springt die Psychose wie ein Delfin aus dem Wasser und sticht auf Quono ein, jedes Mal, wenn er getroffen wird, sieht er Rückblenden von der Nacht wo seine Schwester getötet worden war. Gestresst überlegt er sich was er tun kann, er muss nun die Psychose besiegen und irgendwie rechtzeitig aus der Höhle entkommen. Während diesen Gedanken streift ihn der Speer übers rechte Auge und er sieht kurz das blutverschmierte Gesicht seiner Schwester vor seinen Augen. Quono nimmt das Seil seiner linken Sichel ab, die Sicheln befestigt er dabei an seinem Gürtel. Er bindet das Seil an seine Hüfte und das andere Ende wickelt er um die Wurzel. Er springt an die Höhlenwand und hält sich an den Steinen fest. In der Dunkelheit des Wassers sieht er sich mit seiner Schwester. An der Höhlenwand entlang fängt er an mit Wut Tränen zu sprinten, so schnell wie er kann. Er nimmt seine Sicheln in die Hand und fängt an seinen Sichelring zu machen. Die Höhle ist bereits fast vollständig vollgelaufen, dadurch, dass er am Seil befestigt ist schleudert er sich mit seinem Ring am Höhlenrand entlang. Plötzlich sieht die Psychose wie das Wasser sich verformt, Quono formt einen roten Tornado, das Wasser nimmt die Gestalt dessen an, die Psychose wird hereingezogen und herumgewirbelt. Die Psychose sieht Angsterfüllt herum und sieht den roten Ring von Quono blitzschnell um sie herumkreisen, überall sind rote Funken und der Rand des Tornados ist scharf wie eine Klinge. Auf einmal kommt immer wieder die Sicheln von Quono auf die Psychose zugeflogen, diese erleidet immer mehr Wunden. Sie versucht sich zu fokussieren und wirft den Speer in Quono’s rechten Fuß, dieser guckt Schmerzerfüllt doch macht weiter mit seinem Sicheltornado. Doch dann rammt er seine linke Sichel in die Decke, stoppt sich und springt auf die Psychose zu. Diese formt einen weiteren Speer und wehrt mit dem Griff den Angriff von der Sichel ab. Selbstgefällig lächelt die Psychose Quono an, denkend, dass sie sein letztes Ass im Ärmel abwehren konnte, der Tornado lichtet sich und die Höhle läuft mit dem Wasser voll so, dass dieses bereits aus dem Spalt in der Decke herausläuft. Im selben Augenblick tritt Quono mit voller Wucht den Speer in seinem Fuß der Psychose in den Körper, er flüstert mit letzter Kraft „Sichelring“, rote Funken sprühen von ihm und er fängt an seinen Ring zu formen, er schließt seine Augen und lässt die Nacht vom Tod seiner Schwester an sich vorbeiziehen. Eine rote Explosion folgt und Quono sprengt sich mit seinem Sichelring aus dem Spalt an der Decke, er fällt den Abhang herunter von dem Berg, in dem die Höhle liegt. Die Psychose ist verschwunden sowie der Speer in seinem Fuß, er fällt mit Tränen herunter, Blut läuft aus seiner Nase und Ohren. Seine rechte Sichel fliegt am Seil hinter ihm her und er fliegt in einen See am Fuße des Berges. Als er im See versinkt, sieht er seine Schwester auf ihn herabschauen, sie streckt ihre Hand zu ihm und versucht ihre Hand zu greifen bevor er bewusstlos wird. Als er aufwacht, denkt er kurz seine Schwester zu sehen, doch dann Osukaru vor einem Feuer sitzen, er schaut sich um und sieht, dass er komplett verarztet ist, ihm ist immer schwindelig und alles dreht sich. Quono versucht sich langsam aufzurichten, doch er kann nicht, er sieht den See neben sich und Osukaru der Fisch über dem Feuer brät. Osukaru dreht sich zu Quono „Gut du bist wach“. Quono guckt verwirrt „Was war das“, Osukaru dreht den Spieß, an dem der Fisch ist „Du wolltest eine Herausforderung und du hast eine bekommen. Du hast sogar gegen gleich zwei Gefahren gleichzeitig bekämpft, das steigende Wasser und die Psychose, das war übrigens eine hohe Psychose, zwischenzeitlich war ich besorgt, dass du es wohl möglich nicht schaffst“. Quono guckt fraglich auf den See „Aber wie?“. Osukaru schneidet den Fisch und legt die Stückchen in eine Schale mit Reis und Algen „Also das da eine Psychose auftaucht, wusste ich nicht zu 100 %“ und stell die Schale neben Quono, dieser starrt nur wie benebelt auf den See. Osukaru schmunzelt „Nun ja, man kann es nie zu 100 % genau wissen. Das mit dem Wasser war aber einfach zu organisieren. Dass eine Psychose aufgetaucht ist, war reines Glück“. „Gönn dir dein Essen und werde schnell wieder fit. Noch etwas Training und du kannst endlich auf Missionen mitkommen. Du hast heute endlich die erste Form deiner ultimativen Fähigkeit errungen. Aber vorsichtig, es kann dein Gehirn zu Matsch verwandeln wenn du deine Ultimative einsetzt und dann noch unmittelbar danach deine Fähigkeit“. Hoffnungsvoll versucht Quono aufzustehen, doch ihm wird schwarz vor Augen und er kippt um. Osukaru guckt ruhig auf den schlafenden Quono. Osukaru packt alles zusammen in seinen Rucksack und nimmt Quono auf seine Schulter, er trägt ihn zurück zur Akademie. Als er auf den Hof kommt, stützt Osukaru den aufgewachten Quono. Genuri hört auf mit seinem Boxtraining „Na Quono wieder Puppen bekämpft“, Osukaru antwortet stumpf bevor Quono es kann „Nur eine hohe Angstpsychose in Höhle die stetig mit Wasser vollgelaufen ist“. Genuri guckt leicht beeindruckt sowie verwirrt. Quniki kommt zu Osukaru „Ich nehme ihn dir ab“ Quniki stützt ihn zu seinem Zimmer und setzt ihn auf seinem Bett ab. Sie nimmt den Verband von seinem Bein ab und schmiert eine Salbe drauf „Und wie wars?“ fragt sie während sie sein Bein verarztet. Er starrt aus dem Fenster und sagt „Ein Anfang“, sie lächelt ihn an und bindet den Verband um die Wunde „Na dann seh ich dich ja bald auf Missionen“. Quono springt auf, Quniki guckt überrascht. Quono versucht den Schmerz zu unterdrücken „Zeit zu trainieren“ während er teilweise noch doppelt sieht und er immer noch leicht Schwindel empfindet. Quniki schüttelt lächeln den Kopf und schubst ihn zurück ins Bett. Quono guckt wie versteinert. Quniki bewegt sich blitzschnell, zieht dabei Quono ein Pyjama an und deckt ihn zu „Schlafen junger Mann. Du musst dich ausruhen. Heute trainierst du nicht mehr“ dabei guckt sie Quono mit einem strengen Blick an. Erstarrt sieht Quono auf Quniki hoch, dann guckt er sie entschlossen an und will wieder aufstehen. Sie grinst ihn böse an, er guckt sie an mit einer leichten Angst in den Augen an. Dann wirft sie sich auf Quono, dieser schreit peinlich berührt auf „Was machst du da“. Sie liegt auf seinem Bauch und grinst ihn an „Wenn du nicht hörst, musst du spüren“. Quono läuft rot an und versucht nicht in den Ausschnitt der Robe zu schauen. Quniki lacht und dreht sich auf den Rücken auf Quono’s Bauch „Ich bleib’ hier, solange bis du dich ausgeruht hast“ währenddessen betrachtet sie ihre Nägel. Quono läuft immer mehr rot an „Ich bitte dich geh runter“, Quniki guckt fraglich „Wieso? Und warum hast du deine Sichel mit im Bett das Pikst voll“. Quono ist komplett rot und kriegt kein Wort mehr raus. Dann sieht Quniki die eine Sicheln unter dem Bett liegen. Sie springt sofort auf und läuft rot an „Oh, oh, oh Mann tut mir leid“ entschuldigt sie sich während sie ihr rotes Gesicht in ihren Händen versteckt „Alles gut das ist nichts wofür man sich schämen muss“ sagt sie peinlich berührt, sie sprintet schnell aus der Tür und ruft währenddessen „Schlaf gut und ruhe dich aus!“. Quono verkriecht sich unter der Decke und sieht Kujo verstört in seinem Bett sitzen während er einem Lehrbuch in der Hand hält. Quono guckt sprachlos zu Kujo, dieser dreht sein Blick langsam wieder in das Lehrbuch „Alles gut ich hab nichts gesehen und nichts gehört“. Quono dreht sich zur Wandseite und verkriecht sich noch weiter unter Decke. Etwas später steht Kujo auf und legt das Lehrbuch auf sein Nachtisch, er sieht Quono tief und fest schlafen. Er geht raus und steckt seine Handschuhe vom Nachtisch in seine Hosentaschen. Auf dem Hof stehen alle Lehrer und Schüler, ganz vorne der Menge vor dem Tor steht Osukaru „Okay Schüler, der diesjährige Wettkampf der Akademien beginnt heute. Vergesst nicht, bei diesem Wettkampf sind alle unsere Verbündeten, Schüler Chyrio’s aus der ganzen Welt, also will ich keine toten sehen. Aber es ist auch ganz Erstrebenswert dort erster zu werden, die besten sechs aus dem Wettkampf werden als nachfolgendes Ratsmitglied nominiert. Auch wenn die Kuronai Akademie in den letzten Jahren dominiert hat, lasst euch nicht unterkriegen und gebt euer bestes“. Alle Schüler gucken erstaunt, Genuri drängelt sich nach vorne „Na dann los geht’s!“. Die 105 Schüler machen sich auf den Weg und gehen durch den Wald, ganz vorne Jutari mit einer Karte in der Hand, sie dreht diese ganze Zeit und schaut verwirrt „Wo müssen wir jetzt lang? So ne scheiße, warum konnte Osukaru nicht einfach mitkommen?“, Azur nimmt die Karte ihr aus der Hand und zeigt schräg rechts nach vorne „Da lang“. Jutari nimmt die Karte wieder „Ah“. Kujo geht ganz entspannt am Ende der Menge, von der Seite kommt ein Schüler „So eine unnötige scheiße, wir werden doch eh nicht erster, die von der Kuronai Akademie werden doch wie die letzten Jahre eh wieder erster“, ein Mädchen kommt dazu „Wie viele gibt es eigentlich?“ Kujo genervt „Es gibt mit uns 7 Akademien. Doch die Schützer sind auf der ganzen Welt verstreut“, „Und wie sind die organisiert?“, der andere Junge neben ihm antwortet „Nun ja, die Welt ist in sechs Gebiete aufgeteilt, jedes dieser Gebiete hat ein Hauptquartier, mit mehreren kleinen Stationen drumherum. Die werden dann von einem Ratsmitglied geleitet und einem ersten Offizier, die Offiziere müssen immer im Gebiet sein und dürfen es niemals verlassen“. „Welche sind denn die anderen Akademien?“, fragt ein junges Mädchen, das neben den Jungs läuft. Kujo dreht sich zu ihr „Es gibt die Kuronai Akademie aus dem Land Dadorna, die sind vermutlich die stärksten, dafür sind sie aber auch nur insgesamt 20 bis 30 Schüler.“ Der andere Junge macht weiter „Dann gibt es die Aqo Akademie aus dem Land Aqo, die sind mega entspannt, die sind berühmt für ihre Ruhe und ihre extrem intelligenten Schüler.“ Kujo listet weiter auf „Dann die AoIA“ „Wofür steht denn das“ fragt das Mädchen. Kujo antwortet „Akademie of Impulsive Actions, das kannst du dir so vorstellen“ dann unterbricht der eine Junge Kujo im Satz „Die Akademie für die die Aggressionsprobleme haben“. Kujo nickt „Genau. Die kommen aus dem Land Worcjka und haben dazu sehr viele Schüler, fast so viele wie wir“, „Ziemlich beunruhigend, wenn man bedenkt, dass es so viele Leute mit Aggressionsproblemen gibt“ antwortet das Mädchen. Kujo argumentierend „Nun ja, kann im Kampf helfen“. „Wir sind da!“, ruft Jutari, die Menge hält und findet sich auf einer großen Wiese wieder, dort sind unzählige riesige Zelte aufgebaut, überall stehen Schüler der verschiedenen Akademien. Kujo schaut sich misstrauisch um. Ganz am Ende der Wiese ist eine riesige Bühne aufgebaut, dort steht ein Mann in einem weißen Anzug, Sonnenrille und roter Krawatte. Dieser spricht in ein Mikrofon mit einer selbstgefälligen Stimme „Na da jetzt endlich alle Akademien da sind können wir mit dem Zeitplan anfangen“. Die Schüler stellen sich nach Akademie sortiert vor die Bühne, Kujo sieht sich um, er sieht alle Lehrer und unzählige Schützer. Der Junge vom Weg lehnt sich zu Kujo „Die Ratsmitglieder sind weg, nur noch Frau Yijunara Jutari ist da. Wo sind die hin?“, Kujo flüstert zurück „Die Ratsmitglieder haben ihre Gebiete zu leiten, ich denke mal die sind auf dem Weg zu ihren Gebieten“. Der Junge nickt verstehend, der Moderator auf der Bühne redet weiter „Also, wir hoffen wie jedes Jahr auf ein spannendes und faires Turnier. Auch wenn die Historie sehr eindeutig für eine Akademie aussieht, dieses Jahr sehen die Schüler sehr vielversprechend aus. Also wir alle sind sehr gespannt. Die erste Prüfung dieses Jahr wird es den Berg ein paar Kilometer von hier zu besteigen. Wir haben dieses Jahr 460 Schüler die sich einen Platz als Favorit als Ratsmitglied sichern wollen, doch nur sieben werden dann mit den Ratsmitgliedern auf Mission gehen und ihr Training genießen, dazu die Akademie mit den meisten Schülern in den Top sieben gewinnt den Titel. Bei der ersten Etappe kommen nur 100 weiter, also strengt euch lieber an. Die Etappe fängt heute Nacht um null Uhr an, viel Glück und mögen die besten gewinnen“. Die Menge löst sich langsam auf, einige gehen schlafen um sich auszuruhen, andere fangen an zu Trainieren um möglichen Gefahren gewappnet zu sein, andere wiederum interessieren sich nicht groß für das Turnier. Kujo setzt sich auf eine Bank und starrt in den Wald den sie passieren müssen, um dann den steilen Berg zu besteigen. Er denkt nach „Die anderen Schüler werden garantiert zusammenarbeiten. In Gruppen können sie sich helfen, es wird sicherlich Einzelgänger geben, aber auch wenn es nervt, werd ich mir eine Gruppe suchen müssen und meine Chancen zu erhöhen. Alleine könnte ich die locker umhauen aber wenn’s mehrere sind wird es schwierig“. Kujo beobachtet wie sich bereits einige Gruppen bilden „Bis jetzt nur Gruppen aus Schülern von der selben Akademie, macht ja auch nur Sinn. Ungünstig das mein einziger Freund in der Akademie vergammelt wegen seinen Verletzungen. Man könnte meinen Osukaru wollte das er nicht mitkommt in dem er ihm so eine Mission gegeben hat“. Auf einmal setzt sich Yuna neben ihn „Wenn die anderen Gruppen bilden sollten wir das auch, oder was meinst du?“, Genuri kommt dazu „Was mit der Pfeife? Du hast sie nicht mehr alle Schwester“, „Er ist stark und selbst wenn ihr euch nicht leiden könnt, sind wir ein sehr starkes Team“, Kujo verdreht die Augen und reicht Genuri die Hand, dieser zögert, seufzt und schüttelt dann Kujo’s Hand. Es ist nun bereits 23 Uhr und die ersten fangen an sich an der Startlinie aufzustellen, Kujo steht auf und rüttelt die eingeschlafenen Yuna und Genuri auf, sie gehen zur Startlinie, neben ihnen stehen hauptsächlich Schüler der Kuronai Akademie und ein paar von den anderen Akademien. Mitternacht nähert sich und es werden immer mehr Schüler neben Kujo. Yuna tippt Genuri an die Schulter „Dieser Junge dahinten, er trägt unsere Uniform aber ich kenn ihn gar nicht, wer ist das?“ Genuri schaut zu dem Jungen, sein Dunkelblondes Haar glänzt im Mondlicht und seine Graugrünen Augen starren fokussiert in den Wald, Kujo lehnt sich zu Yuna und flüstert „Das ist Anrako Rendara, er hat keine Freunde und ist Einzelgänger. Ich kenne ihn auch nur, weil er so alt ist wie ich und wir beide von Mr. Vakade zur Akademie gebracht worden sind“, „Mr. Vakade? Atoka Vakade?“, Kujo nickt. Der Moderator stellt sich an die Startlinie mit einer Leuchtpistole in seiner linken und dem Mikrofon in seiner rechten „Mögen die besten gewinnen!“ und schießt das Leuchtfeuer in den Himmel. Alle rennen los, Kujo, Genuri und Yuna dicht beieinander, man sie rennen in den Wald und hören die ersten Schreie, sie sehen sich um und sehen wie manche Schüler sich bereits Gegenseitig bekämpfen. Plötzlich kommt von der Seite aus einem Baum jemand auf Genuri zugesprungen, dieser dreht sich schnell und tritt diesen von sich weg, ein andere schießt mit einem Bogen auf ihn doch der Pfeil zerbricht an Genuri’s Muskeln, dieser nimmt während er rennt einen gefallenen Baumstamm vom Boden und schleudert ihn auf die Angreifer. Kujo bemerkt diese und setzt den geworfenen Baumstamm in Flammen, die Angreifer schreien auf. Ein weiterer kommt von einem Baum auf Yuna zugesprungen, sie nimmt blitzschnell eine Flöte von ihrem Gürtel und fängt an zu spielen, ein kleiner Schlangenartiger Drache erscheint und schlägt den Angreifer weg. Noch ein anderer springt aus einem Busch mit einem Dolch auf sie. Sie pustet mit voller Kraft in die Flöte und spielt eine Melodie, der Drache fliegt durch den Angreifer und wirft ihn zurück, Yuna streicht einmal über die Flöte und der Drache speit auf die Angreifer einen kleinen Feuerstrahl. Während sei weiter rennen schlägt Genuri Angreifer immer wieder zurück, Kujo schlägt mit seinen in Brand steckenden Händen auch Angreifer weg und Yuna spielt auf ihrer Flöte eine Melodie so, dass der kleine Drache die Gegner zurückwirft. „Wenn ich davon ausgehe, dass keiner von unserer Akademie uns angreift, bleiben immer noch 355 Gegner“ erläutert Kujo als sie am Berg Anfang angekommen sind. „Wir sollten nicht den einfachen Weg nehmen, dort werden sicherlich Fallen sein und der Großteil wird es dort lang versuchen. Am Sichersten ist es, wenn wir einfach klettern“ erklärt Yuna. Genuri guckt sie verwirrt an, Kujo nickt. Sie fangen an mit Seilen hochzuklettern. Nachdem sie ein Viertel des Berges erklungen haben, finden sie sich auf einen kleinen Vorsprung des Berges wieder wo sie kurz Rast machen „Ich … kann … nicht … mehr“ keucht Genuri völlig aus der Puste, Kujo der sich ein Riegel aus seiner Tasche nimmt „Wir dürfen nicht zu lange Pause machen. Auch wenn die anderen Pause machen, haben wir einen Vorsprung, wenn wir uns nicht zu viel Zeit lassen“, „Was ist, wenn die keine Pause machen und wir zu spät kommen?“ fragt Yuna besorgt. „Sie werden Pause machen, also die Kuronai Akademie vielleicht nicht, aber die sind nicht genug als, dass sie uns alle Plätze für die Qualifikation nehmen könnten und dieser Berg ist riesig, ich denke sogar die Kuronai werden kurz Rast machen“. Yuna nickt und schaut den Abhang herunter. Kurz bevor sie weiter klettern wollen, spührt Kujo eine Bedrohung hinter sich, er dreht sich Blitzschnell um und sieht wie Leute der AoIA Akademie zu ihm klettern, Kujo tippt Yuna an, diese schaut erschrocken und weckt Genuri auf. „Dafür haben wir keine Zeit, lass sie uns verfolgen, wir sind schneller als die“, „Du und Yuna vielleicht“ sagt Genuri müde. Sie fangen an weiterzuklettern, auf einmal fliegt ein Speer auf Yuna zu, sie wehrt den Speer mit einem Tritt ab so, dass dieser zerbricht. Auf einmal löst sich der Speer auf und fliegt wieder auf Yuna zu, diesmal springt sie hoch so, dass der Speer in den Berg fliegt. Er löst sich wieder auf „Das ist ganz schön nervig mit den Säcken da unter uns“, sie schaut zur Seite und Kujo und Genuri sind weg. Sie schaut sich erschrocken um. Genuri und Kujo spüren auf einmal, dass etwas nicht stimmt, sie schauen sich um „Yuna ist weg!“, ruft Genuri flüsternd. Yuna nimmt mit einer Hand ihre Flöte in die Hand doch dann, sie sieht den Umhang der Kuronai Akademie etwas abseits am Berg von sich, dieser hält eine Glaskugel in der Hand, darin sieht sie sich selber, sie sieht sich als kleine Person in der Kugel genau in der Position wie sie jetzt ist. Die Person lächelt dunkel und wirft die Kugel den Abhang herunter, sie schaut erschrocken und spürt, wie sie anfängt zu fallen „Bin das ich? Oder ist das eine Voodoo Puppe von mir?“, sie fängt an auf der Flöte zu spielen doch der Drache fängt sie nicht auf, sondern fliegt durch sie durch „Warte mal. Das kann ich für mich nutzen“. Der Drache fliegt nach der Melodie zur Kugel und fängt diese mit dem Maul, sie fängt an eine steigende Melodie zu spielen, der Drache fliegt mit der Kugel zur Spitze des Berges. Als Yuna kurz davor ist auf dem Boden anzukommen, zerbeißt der Drache die Kugel. Yuna guckt sich verwirrt um und findet sich auf der Spitze des Berges wieder. Sie ist die Erste, der kalte Wind fliegt durch ihr Haar, die Dünne Luft ist erdrückend. Sie nimmt einer der roten Bändchen die an einem kleinen Strauch befestigt sind. Im Himmel sieht sie über sich leuchtende Sterne. Alles fühlt sich für sie friedlich an „Bin ich gestorben oder hab ich es als erstes geschafft“, ein Junge mit dem Umhang der Kuronai kletter auf die Spitze, er sieht Yuna mit einem verwirrten Blick an, er geht zum Strauch und nimmt sich ein Bändchen, er reicht ihr die Hand, sie nimmt diese, er hilft ihr auf. Ihr fällt im Augenwinkel eine Falltür auf, der Kuronai Schüler öffnet diese, eine Rutsche ist dort, die bis nach unten führt, der Junge nickt Yuna zu und rutsch die Rutsche runter, Yuna zögert etwas, sie schaut den Berg runter „Ihr schafft das Genuri und Kujo, ich glaube an euch“ und rutsch dann auch die Rutschte runter. Genuri und Kujo haben in der Zeit bereits drei Viertel des Berges erklungen „Ich hoffe du hast recht, dass Yuna schon im Ziel ist, wenn ihr was passiert ist, bring’ ich dich um und danach mein Vater mich“ droht Genuri Kujo, dieser schaut ermüdet Genuri an „Vertrau mir, ich weiß, dass sie es geschafft hat“. Sie klettern weiter hoch, sie können die Spitze bereits sehen doch dann, eine Schlange kommt wie ein Pfeil angeschossen und stößt Kujo vom Berg weg, dieser scheint runter zu fallen doch er spannt seinen ganzen Körper an, Flammen schießen aus seinen Händen und er fliegt die letzten Meter hoch zu Spitze, Genuri starrt auf die Spitze und bemerkt nicht wie eine weitere Schlange sein Seil zerbeißt, er rammt seine Hände in den Berg und fängt an so hochzuklettern. Oben angekommen sieht er Kujo nicht, er geht zum Strauch und nimmt sich ein Bändchen, ihm fällt die Falltür auf, er geht zur Rutsche und rutsch runter. Unten angekommen sieht er 27 Schüler, alle 24 Schüler der Kuronai Akademie sind bereits fertig, die anderen drei Schüler sind Kujo, Yuna und ein Schüler der Aqo Akademie. Genuri rennt zu Yuna, ihm fällt eine Träne aus dem Auge „Mach mir nie wieder solch eine Angst Schwester, du weißt was mit mir passiert, wenn dir was passiert“. Yuna nickt, Kujo guckt ihn verwirrt an. Die Zeit vergeht und immer mehr Schüler rutschen die Rutsche runter in die Halle unten im Berg. Es sind bereits 50 und Kujo sieht kein einzigen der Zukaro Akademie „Wie kann es ein, dass von jeder Akademie bereits welche schon da sind, aber abgesehen von uns niemand von unsere Akademie hier aufgetaucht ist“. Als die Halle fast voll ist, sieht er Zukaro Uniformen nach einander die Rutsche herunterrutschen. Als letztes noch einer der Zukaro Akademie, der Junge Anrako „Er ist letzter? Ich hatte ihn stärker eingeschätzt“ denkt sich Kujo. Der Moderator kommt in die Halle rein „Nun gut ihr tapferen Kämpfer, ihr habt es geschafft, ihr gehört zu den 100. Wie zu erwarten in der ersten Etappe alle 24 der Kuronai Akademie, 18 der Aqo Akademie, 13 der AoIa Akademie, 16 der Yodan Akademie, sieben der Asada Akademie und 22 der Zukaro Akademie. Ihr erfahrt die nächste Etappe morgen früh, also ruht euch gut aus und seid gespannt“. Die 100 Schüler machen sich auf den Heimweg, als sie zurückkommen applaudieren die gescheiterten Schüler für sie. Kujo geht in sein Zelt, die anderen Jungs darin schlafen schon, er legt sich in seinen Schlafsack und schaut die Schlangen Bisswunde an seinem linken Knöchel, er starrt nachdenklich darauf und geht schlafen. Mitten in der Nacht wacht er schlagartig auf, er schreckt hoch, total verschwitzt. Alle anderen im Zelt schlafen tief und fest. Er geht aus dem Zelt zu einem Trinkbrunnen, plötzlich steht jemand neben ihm am Trinkbrunnen „Schlechten Traum gehabt?“ fragt die mystiriöse Frau mit hellblauen Augen. Kujo schaut misstrauisch auf ihre Uniform der Asada Akademie „Was interessiert’s dich?“ fragt Kujo genervt, „Dein Schlangenbiss, er sollte verarztet werden nicht?“. Kujo verdreht die Augen, geht Richtung Zelt, doch die Frau nimmt seine Hand, er schlägt diese sofort weg. Sie bewegt sich blitzschnell und legt ihn auf den Rücken, er will wieder aufstehen doch ihm wird schwindelig, das Letzte, was er sieht, ist die Frau, die vor ihm auf ihn hinabschaut. Als er aufwacht, liegt er in seinem Bett, er schaut sich verwirrt um, er schaut auf sein Bein, der Schlangenbiss ist verschwunden und nur ein Heilkreis ist am Bein wo die Wunde war. Er starrt verwundert auf sein Bein und beschließt schlafen zu gehen. Am nächsten Tag steht Kujo mit Yuna und Genuri vor der riesigen Tribüne, der Moderator läuft auf „So meine Freunde es ist so weit, die nächste Prüfung steht bevor. Die erste war einfach im Gegensatz zu der kommenden, denn jetzt geht es ans Eingemachte. Die Nächste Prüfung, ist es ein Ei zu beschützen“. Tuschelnd beschweren sich Leute in der Menge „Was soll der Mist?“ ruft jemand der AoIA Akademie. Jutari betritt die Bühne „Im Kampf geht es nicht nur darum, die Psychosen Monster zu besiegen. Sondern auch unschuldige zu beschützen. Deswegen bekommt ihr für 24 Stunden ein rohes Ei. Wird dieses zerstört, seid ihr raus, es ist erlaubt die von anderen zu zerstören, doch ihr dürft keine Teams bilden, ihr müsst diese Herausforderung alleine bestehen. Insgesamt kommen 50 weiter. Ach ja, fast hätte ich es vergessen, ihr werdet diese 24 Stunden, im Dämmerwald verbringen“, die Schüler gucken erschrocken, selbst die Kuronai Schüler gucken erschrocken, versuchen aber nach außen ruhig zu wirken. „Die Lehrer werden euch dorthin begleiten und um 12 Uhr beginnt dann die Prüfung, also folgt bitte jetzt euren Lehrern zum Dämmerwald“ erklärt der Moderator. Die 100 Teilnehmer machen sich auf den Weg, die anderen ausgeschiedenen Schüler motivieren die Mitstreiter ihre Akademie „Auf geht’s Asada!“ „Holt euch den Sieg Zukaro!“. Erst ein paar Kilometer entfernt vom Zeltlager, reden viele miteinander, Kujo geht, ohne die Miene zu verziehen, am Ende der Menge entlang. Yuna und Genuri etwas vor ihm „Was ist denn so besonders am Dämmerwald“, fragt Yuna ihren Bruder, „Nun ja, er ist sehr gefährlich, dort sind überall Psychosen, dazu ist es eine Umgebung, in der du dich nur unwohl fühlen kannst, überall Sümpfe, kaputte oder tote Bäume“. „Als auch kaum was zu essen“, murmelt Yuna. Die Heilerin der vergangenen Nacht kommt zu Kujo „Na gut geheilt die Wunde?“, doch er schenkt ihr keine Beachtung und geht an ihr vorbei, sie guckt ihm hinterher „Kein gesprächiger Typ“. Als sie dem Dämmerwald näher kommen, wird die Menge immer leise, bis sie vollständig verstummt als sie ankommen. Sie haben noch eine Stunde um sich auszuruhen bevor es in den schrecklichen Wald geht, überall bei dem Weg sind Schilder, die genau vor diesem Wald warnen, eine ehemalige Raststadt des Ursprungs der Psychosen, auch genannt Deus Psychoses. Kujo nimmt eine kleine Schachtel aus Obsidian, aus seiner Tasche, dort drin liegt Watte, die jede Wand der inneren Schachtel bedeckt, er legt das Ei hinein und steckt die Schachtel in seine Hosentasche. Die Anspannung wird immer deutlicher, jeder der Schüler kennt diesen Ort, weiß seine Bedeutung und seine Gefahr. Jutari geht zu einem Schützer „Denkt dran, kein Schüler darf sterben, es ist die Aufgabe eurer Truppe darauf aufzupassen verstanden?“, der Schützer nickt „Ja Frau Yijunara“. Das Tor zum Wald wird geöffnet, die Schüler zögern, doch gehen dann in den Wald „Ihr habt fünf Minuten um euch im Wald zu verteilen, in der Zeit darf noch nicht gekämpft werden. Viel Glück!“ sagt Jutari bevor sie das Tor schließt. Die Schüler verteilen sich im Wald, Kujo springt von Baum zu Baum, immer wieder schaut er sich um, um zu sehen, ob er Verfolger hat, er sieht niemanden, er macht halt und merkt wie tief er im Wald ist. Jutari geht zu einem Mann mit einer grauen Robe „Ihr könnt nun euren Schutzzauber deaktivieren“. Kujo geht zu einem kleinen Hügel und schaut sich misstrauisch um. Plötzlich sieht er abseits rechts neben sich eine riesige Explosion „Dann sind wohl die fünf Minuten vorüber“ denkt er sich. Er zieht seine Handschuhe an, aus allen Richtungen hört er Schüler kämpfen „Vermutlich wäre es sogar am besten, wenn ich gegen eine Psychose kämpfe, ist wahrscheinlich einfacher als gegen so manche Mitschüler“. Im selben Augenblick spürt er wie jemand über den Hügel läuft, er dreht sich um und hält sich versteckt, er sieht einen Schüler der Yodan Akademie, dieser läuft ängstlich über den Hügel, auf einmal fliegt blitzschnell ein Schüler in schwarzer Uniform auf den Yodan Schüler zu und schneidet ihn über den Oberkörper. Kujo sieht wie Blut und Ei aus der Uniform des Yodan Schüler laufen. Aus den Bäumen springen Schützer, die den Schüler aufheben, sie verschwinden sofort wieder in den Bäumen. Kujo kommt aus seinem Versteck und stellt sich dem Kuronai Schüler gegenüber „Du bist ein Narr, dass du nicht weggelaufen bist“. Kujo schaut ihn unbeeindruckt an „Eine Schande, wenn du der erste Kuronai Schüler wärst, der aus dem Turnier fliegt nicht?“. Der Kuronai Schüler schaut ihn gelangweilt an „Du solltest weglaufen so lange du noch kannst“. Kujo springt mit seiner in Flammen aufgegangen Faust auf den Schüler zu, dieser weicht nach hinten aus. Kujo schlägt auf den Boden, dieser wackelt dadurch und ein Riss entsteht, der Kuronai Schüler lächelt selbstgefällig, doch der Riss breitet sich blitzschnell zum Schüler aus und schlägt ihn nach oben, Kujo springt hoch und tritt mit Flammen den Schüler zu Boden so, dass ein Krater bei der Einschlagstelle hinterlassen wird. Kujo guckt verwirrt „Das wars?“. Doch dann schmilzt der Schüler, angewidert wie verwirrt guckt Kujo auf den Krater. Auf einmal fällt ihm neben ihm ein Schüler auf einem Baum auf, genau der Schüler, der ihn besiegt hat. Dieser schaut ihn mit einem bösartigen Lächeln an, „Ein Klon?“, fragt sich Kujo. Kujo nimmt Kampfhaltung an, der Kuronai Schüler lächelt auf ihn hinab doch dann, sie bemerken beide etwas neben sich. Im Augenwinkel sehen sie eine Psychose, blitzschnell, groß und angsteinflößend, selbst für den Kuronai Schüler. Kujo merkt wie die Erde anfängt zu beben, er schaut in den Himmel und sieht wie mehrere kleine bis große Asteroiden auf sie zufliegen, der Kuronai Schüler erstarrt während die Asteroiden sich in seinen Augen spiegeln. Kujo will wegrennen, doch sieht den Kuronai Schüler wie versteinert, er ist hin- und hergerissen. „Verdammte scheiße!“, schreit er und dreht um. Er weicht den kleinen voraus fliegenden Asteroiden aus und sprintet zu dem versteinerten Jungen. Er wirft ihn über seine Schulter und fängt an wegzurennen, der Kuronai Schüler ist wie gelähmt über Kujo’s Schulter. Kujo muss immer wieder Kometen ausweichen und springt immer wieder hin und her. Er vernimmt immer wieder jemanden in der Nähe zu spüren, diese Präsenz, diese Psychose, auch wenn er sie nur im Augenwinkel gesehen hat, die Vorstellung gibt ihm eine Gänsehaut. Beim Rennen bemerkt er plötzlich ein Stein, der am Bein des Schülers festklebt, er hält kurz an, legt ihn auf den Boden und reißt den Stein vom Bein. Sofort springt der Schüler auf, er greift sein Langschwert vom Rücken, sie schauen sich um im Rauch der Asteroiden, über all brennen Bäume, man hört entfernte Schreie und der Himmel ist stockdunkel. Beiden stockt der Atem, die große bösartige Gestalt, kurzes weißes Haar, riesige Muskeln auf der rot-grauen Haut und ein Blick der die beiden erzittern lässt. Sie gucken sich an, sichtlich das sie beide unfassbare Angst haben, dann schauen sie wieder zu der fürchterlichen Psychose. Diese lächelt wütend zu den beiden, doch dann, um die Psychose versammelt, die Ratsmitglieder, Quniki, Jutari, Goha. Alle ihre Waffen gezückt und in Kampfhaltung, die Psychose in der Mitte von ihnen, sie lacht lautstark „Ratsmitglieder? Wäre nicht das erste Mal, dass ich welche töte“. Auf einmal fliegt ein riesiger Asteroid auf sie zu, sie springen alle zur Seite doch die Psychose bleibt stehen. Der Asteroid schlägt ein, die Erde bebt und bricht auf, Lava schießt aus dem Boden, die Ratsmitglieder und die Schüler sehen wie die Psychose über dem Krater schwebt, die Ratsmitglieder setzen zum Angriff an aber plötzlich, die Psychose schießt ein Lavastrahl auf die glatten zerbrochenen Teile des Asteroiden, der Lavastrahl breitet sich so in jede Richtung aus und das in nahezu Lichtgeschwindigkeit, Quniki reißt die beiden Schüler zu Boden, Jutari weicht zur Seite aus wird aber an der Hüfte getroffen, Goha springt nach oben, die Psychose teleportiert sich direkt vor Goha der noch im Sprung ist, er rollt sich ab, zückt seine ein-Hand Schrotflinte, diese hat einen Lederartigen Griff am Lauf, und eine glasige Metallkugel am Griff. Er schießt sein Splittergeschoss, die Psychose lässt sich treffen und lächelt Goha an, dieser lächelt zurück, dann explodieren die Splittergeschosse in der Brust der Psychose, diese wird dadurch leicht zurückgeworfen, Goha springt hinterher und schlägt diese mit der Metallkugel an seinem Griff noch weiter zurück, Jutari direkt hinter ihm mit einem Kettenseil an dem Morgensterne befestigt sind, mit diesem schlägt sie die Psychose nach in die Luft, Quniki folgend mit kleinen Wurfsternen in den kleine lilane Steine sind, beim Einprallen entstehen Blitze zwischen den Steinen in den Wurfsternen. Die Ratsmitglieder alle nebeneinander im Sprung, die Psychose guckt unbeeindruckt während sie zurückfliegt, von der ein auf die nächste Sekunde, bleibt die, Psychose in der Luft stehen. Die Wurfsterne fallen aus der Brust einfach raus, alle Wunden heilen, sie teleportiert sich hinter die 3 und schlägt sie weg. Die Psychose hat plötzlich eine komplett andere Aura so, dass man es schon fast sehen kann, die rasende Wut, sie teleportiert sich sekündlich zu den Ratsmitgliedern und schlägt diese ganze Zeit herum, so schnell, dass sie keine Zeit haben zu reagieren. Quniki zieht die Wurfsterne wieder zu sich, die lila Steine leuchten und unter der Uniform wird an ihrem rechten Unterarm ein großer lilafarbener Stein sichtbar, dieser zieht die Wurfsteine an. Immer wieder versuchen die Ratsmitglieder anzugreifen, wie ein Bienenschwarm lässt Quniki ihre Wurfsterne auf die Psychose zufliegen doch diese weicht so aus das die Wurfsterne auf Quniki selbst zufliegen, sie weicht aus und zieht die Wurfsterne wieder an. Goha kommt von der Seite angesprungen, doch die Psychose weicht aus, teleportiert sich hinter ihn und tritt ihn auf den Boden, er rollt sich ab und springt wieder auf. Jutari versucht mit ihrem Seil die Psychose einzuwickeln aber diese weicht mit Leichtigkeit aus und schlägt die Seile auf sie selber zu. Alle drei Ratsmitglieder schwer atmend schauen zu der schweben Psychose hoch. Aber dann ohne Vorwarnung „Darf ich auch mitmachen?“, Osukaru der langsam das Schlachtfeld betritt. Die Psychose sieht ihn angespannt an, wie ein Blitz springt er auf die Psychose zu und reißt sie mit sich im Sprung, sei bewegen sich so schnell und liefern sich so schnelle Schlagabtausche, dass man sie von außen kaum erkennen kann, die Schüler mit einer weniger trainierten Sicht und Reaktionszeit, sehen noch weniger. Die Psychose lächelt „Was machst du denn hier mein…“, bevor sie zu Ende reden kann schlägt Osukaru sie mit voller Wucht auf den Boden, diese springt auf aber Osukaru ist direkt schon vor ihr, mehrere blitzschnelle Schlagabtausche „Ist ja klar, dass du der einzige bist, der mithalten kann, wer auch sonst“. Dann, verschwindet sie plötzlich und Spurlos. Osukaru geht zu den Ratsmitgliedern, die sich versichern, dass es Kujo und dem anderen Schüler gut geht, er zieht Jutari etwas zur Seite „Wer zur Hölle war das?“ fragt sie erschöpft. Osukaru streift sich seinen langen Kinnbart „Das war… Es muss ein Kind gewesen sein, ein Kind der Mater, nur die besitzen so eine Stärke“. Jutari guckt leicht nervös „Ich will, dass wir jetzt 100 fach so vorsichtig sind, es ist kein gutes Zeichen, dass die Kinder der Psychosen in letzter Zeit so angriffslustig sind. Wisst ihr schon ob sonst irgendwer verletzt ist?“, „Ein paar Schüler abseits von hier wurden von Asteroiden getroffen, niemanden ist gestorben, aber mindestens 20 verletzte. Damit ist die Prüfung für die vorbei“. „Verstehe“, sagt er und geht, Kujo schaut sich um „Was war das für eine scheiße“, der Kuronai Schüler versucht nach der Schachtel zu greifen doch Kujo schubst ihn zurück, dieser lächelt und nimmt Kampfhaltung an, Kujo lächelt selbstgefällig zurück und hält das Ei von dem Schüler in der Hand, dieser guckt erschrocken, er tastet seine Taschen ab „Du schmieriger dreckiger …“ dann zerquetscht Kujo das Ei und geht in den Wald. Die Zeit vergeht, die meisten gehen sich aus dem Weg oder kämpfen gegen niedere bis hohe Psychosen. Kujo setzt sich an einen Baum, er hört immer wieder Kampfschreie aus der Ferne. Dann vor ihm, eine fast runde schwabbelige Psychose, sie sabbert und leckt sich das Maul, sie geht auf Kujo langsam zu, dieser guckt genervt, er schießt einen kleinen Feuerstrahl in den Himmel, die Psychose guckt verwirrt, dann fallen große Äste auf sie und begraben sie, beim versuch sich zu befreien setzt er die Äste in Flammen, während die Psychose sich im Feuer auflöst, schreit sie, während Kujo, nachdenklich in den Wald schaut. Es ist nun bereits der nächste Tag, nur noch eine Stunde bis die Prüfung vorbei ist, Kujo müde immer noch am selben Baum, er nimmt seine Handschuhe ab und schaut seine Hände an, über all Brandnarben „24 Stunden, die meisten Psychosen hier sind echt schwach, es werden sicherlich mehr als 50 es geschafft haben, dass Ei heile zu lassen. Obwohl 20 wurden bei dem Kampf dieser unheimlichen Psychose verletzt“, seine Gedanken werden unterbrochen „Na, worauf wartest du hier?“, er schaut nach oben und sieht im Baum die Schülerin der Asada Akademie, die ihn geheilt hat. Sie springt zu ihm runter, er zieht schnell seine Handschuhe an „Keine Sorge, bin nicht hier um zu kämpfen, hab durchgezählt, 62 sind noch im Rennen. Die werden uns vermutlich dann erst herauslassen, wenn wir nur noch 50 sind“. Kujo guckt sie misstrauisch an, „Ach komm schon, ich hab dich vor einer Hölle bewahrt, dieser Schlangenbiss hätte dich töten können“. Kujo antwortet erschöpft „Danke“, sie schaut ihn erst verwirrt an, dann lächelt sie. „Du siehst irgendwie so geknickt aus“, sagt sie besorgt, „Drei der Ratsmitglieder haben gegen eines der Kinder gekämpft“ antwortet Kujo. „Hab ich gehört, soll heftig gewesen sein, man hat die Asteroiden von weiten sehen und die Kämpfe Kilometer weit weg gehört“, äußert sie leicht bedrückt „Das ist es nicht, das Kampf war unfassbar heftig, aber, aber ich konnte nicht mithalten, nicht ansatzweise, ich konnte nur zusehen wie die Ratsmitglieder kämpfen“ erläutert er. „Und das bedrückt dich?“, fragt sie, „Nein. Der Fakt, dass drei Ratsmitglieder so extrem unterlegen waren, sie hatten zu keiner Sekunde wirklich eine Chance. Erst als Osukaru aufgetaucht ist, hatte die Psychose zum ersten Mal eine Herausforderung“ erklärt er bedrückt. „Nun ja, wir haben momentan die jüngsten Ratsmitglieder jemals, das Durchschnittsalter war immer so bei 40, jetzt ist es bei 24, ausgenommen von Osukaru, der ist ja schon 101, deswegen zähl’ ich ihn da mal nicht mit rein. Deswegen sind vor allem auch die Kinder der Psychosen zu Angriffslustig momentan“ behauptet das Mädchen. „Warum hast du mich geheilt?“, fragt Kujo urplötzlich. Das Mädchen erstarrt „Nun ja, das wird und beigebracht, wir helfen Leuten an unserer Akademie“ antwortet sie, „Ja aber wieso hier? Du verschlechterst dir deine eigene Chance auf den Sieg in dem du mich nicht ausschaltest“ erwidert Kujo. Nachdenklich schaut das Mädchen in den Himmel „Das Turnier ist mir nicht wichtig, Freunde, Erfahrung, was gelernt zu haben, dafür ist das Turnier da, ist mir egal, ob ich Ratsmitglied werde oder nicht, wir müssen einander helfen“. Kujo guckt sie nachdenklich an während sie in den Vormittagshimmel schaut „Ich bin übrigens …“ „Kujo, ich weiß. Ich kenne dich, ich habe dich schon früher auf Versammlungen der Akademie versucht anzusprechen, aber ich hab mich nie getraut und wenn ich es mich getraut habe, hast du mich ignoriert oder meine Briefe einfach verbrannt“, er schaut sie reumütig an „Aber ich wollte es wieder versuchen weißt du. Ich mag … dich wirklich weißt du“. Kujo steht auf mit dem Rücken zu ihr gekehrt „Das solltest du nicht, verschwende deine Zeit nicht mit sowas“ sagt er mit dunkler Mine, sie steht auch auf „Es ist keine Verschwendung. Es ist ein Geschenk. Aber ich hab das Gefühl, dass du so handelst, weil du etwas erlebt hast, etwas Furchtbares“. Er dreht sich um, sie sieht wie er ein Ei in der Hand hält, sie guckt panisch in ihre Tasche, dann schaut sie ihn wieder an „Vertraue niemanden und kümmer dich nur um dich selbst“. Er wirft ihr das Ei zu, sie fängt es und eine Träne läuft ihr über die Wange. Kujo geht, ohne zurückzusehen, sie schaut ihm weinerlich hinterher. Während er geht, denkt über seine Vergangenheit nach, seine alten zwei besten Freunde, wie sie sich mit ihm angefreundet haben an seinem ersten Tag, er erinnert sich an das lachen, die Freude, den Spaß, wie sie zusammen trainiert haben. Er erinnert sich an das Mädchen, die seine beste Freundin war und auch sein Schwarm, er denkt an all die schöne Zeit. Er denkt an den Abend, bei einer Mission wo das Mädchen, die beiden verraten hat und sein bester Freund dabei gestorben ist, seine Augen werden glasig als er daran denkt, dass er seinen einzigen wahren besten Freund nicht retten konnte, wie er in seinen Armen gestorben ist, der Vorbesitzer von Quono’s Sicheln. Die Prüfung wurde verlängert bis es nur noch 50 sind, Kujo hatte in der Zeit keine einzige Person gesehen. Als er durch das Tor geht, schaut er traurig in die Ferne, hinter ihm das Mädchen, sie konnte ihm nicht mal ihren Namen sagen. Der Moderator redet doch es geht an Kujo vorbei, er kann nur noch an seinen damaligen besten Freund denken, er sah Quono so unfassbar ähnlich, dass sie Zwillinge sein könnten, deswegen hatte Kujo sofort ein Gefühl, dass er ihm vertrauen kann. Er denkt an Quono wie Stolz er war endlich eine hohe Psychose getötet zu haben, er denkt an Momente wo sie zusammen gelacht, trainiert oder geredet haben. Quono erinnert ihn immer mehr an seinen damaligen besten Freund, er denkt sich „Ich werde dich nicht im Stich lassen Quono, niemals“. Auf dem Rückweg sieht er überall müde Gesichter, selbst die Kuronai Schüler sehen erschöpft aus. Zurück im Lager werden die 50 Schüler bejubelt, er geht direkt zu seinem Zelt und legt sich hin. Am nächsten Morgen steht er auf und hört wie der Moderator schon die nächste Etappe ankündigt, er steht auf und rennt zur Bühne „… Die nächste Etappe ist also, ein rennen, es dauert nicht lange, höchstens eine Stunde. Ihr müsst einfach nur ein Parkour bestehen, aber nur die schnellsten 16 kommen weiter“, „Nur die ersten 16, also vermutlich eins gegen eins Kämpfe“. Die Schüler und Lehrer machen sich wieder auf den Weg, nach einem kurzen Weg kommen sie bei einer Schlucht an „Da unten ist der Start und am Ende der Schlucht ist das Ziel, also stellt euch auch und viel Glück ihr Schlawiner“ moderiert der Moderator. Jutari steht mit einer Leuchtpistole an der Startlinie, sie schießt alle sprinten los, manche fliegen durch ihre Kräfte. Kujo springt über die ersten paar Felsen, dann klettert er blitzschnell eine hohe Felswand hoch, neben sich sieht er ein Zukaro Schüler mit vier Armen der schneller als alle anderen klettert, über all um ihn herum sind andere Schüler, Steine fallen runter, doch er weicht aus. Oben angekommen finden sich die Schüler in einer dunklen Höhle wieder, ein Mädchen mit Katzenaugen und Ohren, rennt voraus, von der Decke hängen Seile mit Spitzen Steinen daran, Kujo fängt an sich zwischen den Seilen durchzuquetschen, etwas abseits sieht er wie Genuri einfach durch die Seile läuft und diese an ihm abprallen, Yuna direkt hinter ihm. Am Ende der Höhle ist ein Wasserfall, ein Junge mit Flossen an Armen und Beinen springt als erstes, die anderen hinterher. Kujo bemerkt im Wasser, dass sie nun ungefähr 100 Meter schwimmen müssen, er sieht im Wasser jedoch Piranhas, er schwimmt schneller, auf einmal sieht er vor sich wie ein Schüler von einer Fontäne in die Luft geworfen wird, plötzlich schießen überall versetzt Fontänen aus dem Wasser, Kujo wird kurz bevor er aus dem Wasser gehen kann von einer Fontäne hochgeworfen, er guckt nach vorne und sieht, dass die Schlucht dort noch tiefer geht und nur einzelne kleine Plattformen zum Überqueren da sind. Er breitet seine Arme aus und schießt sich mit Feuer aus seinen Händen nach vorne auf einer der Plattformen, auf manchen kann man nur mit einem Bein stehen, er sieht ganz vorne ein Kuronai der sich mit Seilen an den Plattformen lang schwingt, die Plattformen scheinen dadurch zusammenzubrechen, Kujo springt schnell von Plattform zu Plattform. In der Mitte wackelt es plötzlich und er sieht wie Tentakel aus der tiefe geschossen kommen und Schüler in die Tiefe zieht, eine greift nach ihm doch er springt hoch. Er bleibt auf der Tentakel und springt auf eine andere rüber die gerade ein Schüler im Griff hat „Hilf mir“ ruft der Schüler, er rennt die Tentakel entlang und springt wieder auf einer andere, er rennt bis zur Spitze und springt runter auf eine Plattform, er geht in die Knie und springt direkt weiter, die winzige Plattform bricht sofort zusammen. Er kommt am Ende an und sieht wieder eine tiefere Schlucht, er sieht keine Plattformen, aber Äste und Lianen an den Seiten, er springt an die Äste und klettern entlang, abrupt schießen immer wieder Stein-Pfähle aus der Wand, doch er nutzt diese, um sich damit weiter nach vorne zu schwingen. Dann vernimmt er ein schrilles Lachen hinter sich, ein Mädchen fliegt an allen vorbei auf einer riesigen Feder, sie lacht lautstark über die kletternden, dann fällt ein Stein von der Decke ihr auf den Kopf, sie geht K.O. und fällt in die Tiefe. Kujo kommt am Ende der Äste an und sieht vor ein Labyrinth vor sich. Er geht hinein, er merkt sich von wo er gekommen ist und wo er lang geht, doch die Kristalle aus dem das Labyrinth ist Spiegel, er erkennt kaum noch was wieder. Er geht nach rechts Sackgasse, er geht nach links, dann wieder nach Links und sieht ein Schüler dort panisch kauern „Es gibt keinen Ausweg, wir werden hier draufgehen!“, er geht zurück erkennt aber die Abzweigung, „Scheiß Labyrinth“, doch dann merkt er, der Hall seiner Stimme hört sich anderes an als beim Schüler, den er traf, er geht die Gänge entlang und macht immer wieder Klickgeräusche, er geht da lang wo der Hall lauter ist „Umso lauter der Hall, desto näher muss ein großer Raum nahe sein, also die Schlucht“. Er kommt schließlich am Ende an, dort stehen vier andere Schüler die ratlos umher gucken, Kujo guckt sich um und vor ihnen nichts als schwärze, drei von den Schülern zittern, Kujo entzündet eine Flamme an seinem Finger und will in die Schwärze gehen, die Flamme erlischt sofort, doch er geht einfach weiter, ohne Vorwarnung fällt Kujo plötzlich, er sieht nichts und spürt nur wie er fällt, er fällt in Wasser, dieses ist angenehm warm und ein Licht ist am Ufer. Er schwimmt zum Ufer, dort ist die Zielgrade, bis jetzt sitzen dort nur drei Schüler, zwei von der Kuronai Akademie und einer von der AoIA Akademie, es sieht aus wie eine Strandbar. Kujo guckt misstrauisch und schießt ein Feuerball auf die Strandbar, der Feuerball prallt ab und ein riesiger Fisch wird sichtbar mit spitzen Zähnen, die Strandbar und die Personen hängen als Köder vor dem Gesicht des Fisches. Er zieht unten am Boden etwas glitzern, er taucht unter, der Fisch folgt ihm nicht. Er sieht einen Knopf er drückt diesen und es öffnet sich urplötzlich eine kleine Falltür, die ihn hineinsaugt, diese schließt sich direkt wieder. Er rutscht eine Rutsche runter und kommt in einer Halle an, dort sitzt nur eine Person, die Person sitzt mit einer Decke und einem Tee vor einem Kaminfeuer. Ein Schützer kommt zu Kujo, stülpt ihm eine Decke um, gibt ihn einen heißen Tee in die Hand. Kujo geht misstrauisch zum Kaminfeuer, er sieht rechts und links ein Buffet. „Es keine Falle, du hast es geschafft, da oben siehst, du wie weit die anderen sind“, sagt der Schützer während er wieder weggeht. Er setzt sich zum Kaminfeuer und guckt zum Fernseher über dem Feuer. Er muss schmunzeln als er Genuri im Labyrinth sieht wie er die Fassung verliert. Ein paar Stunden später ist die Etappe vorbei, die Schüler folgen den Schützern aus der Halle, der Moderator wartet bereits auf der Bühne die sie betreten, vor dieser Bühne stehen die ausgeschiedenen und applaudieren. „Wir haben unsere 16 Finalisten, für die letzte Etappe, und zwar den eins gegen eins Kampf. Wir haben unter den Finalisten drei Kuronai’s, drei Zukaro’s, ein Asada, zwei AoIA’s, drei Aqo’s, zwei Quoquo’s und zwei Yodan!“ „Zum ersten Mal, seid Jahrzehnten ist es wieder ausgeglichen“ denkt sich Kujo. „Ihr habt nun nach diesen anstrengenden Etappen ersten Tag Pause bis ihr dann zur Finalen Prüfung antreten müsst. Das Achtelfinale findet also morgen statt, das Viertelfinale am Tag darauf und so weiter. Aber jetzt liebe Finalisten bitte ich euch auf einer der leuchtenden Punkte auf dem Boden zu stellen“. Die Schüler stellen sich auf die Punkte, die auf dem Boden der Bühne leuchten. Dann erscheint auf den Punkten das Gesicht ihres kommenden Gegners und der Name. Kujo schaut hinab und sieht, den Namen Hanamo vom Foto erkennt er die AoIA Akademie Uniform „Scheiße“ denkt er sich „Achtelfinale und ich kämpfe schon gegen einer der stärksten, obwohl jeder der so weit gekommen ist, sicherlich ziemlich stark ist“. Genuri schaut unter sich „Kacke?“ erschreckt er in seinen Gedanken, er sieht einen Schüler der Kuronai Akademie und den Namen Venoah. Die Schüler gehen von der Bühne und werden in speziale Zelte für sich allein gebracht. Dort wird ihnen alles angeboten, was sie wollen. Die Zelte sind sehr groß, haben ein riesiges Bett, ein Schreibtisch mit einem Computer, ein Sofa und sogar ein Fernseher. Als Kujo in seinem Bett liegt und Fernsehen schaut, hört er draußen zwei Jungs reden „Ist das erlaubt?“ fragt der eine ängstlich. „Ist doch egal, so wissen wir über alle Fähigkeiten von den anderen Bescheid“. Kujo schaut interessiert zur Tür, er öffnet sie leicht und schaut den beiden Jungs hinterher, er erkennt keine Uniform, es ist zu dunkel, aus der Richtung von wo die Jungs gekommen sind, brennt ein Licht aus einer Tür. Er schleicht sich raus, macht leise die Tür hinter sich zu und geht zum Zelt mit dem grellen Licht, dass aus der Tür scheint. Er schleicht sich hinein und schaut sich um, das Zimmer ist sehr unaufgeräumt und der Computer ist noch an. Kujo geht zum Computer und durchsucht die Dateien, er klickt auf einen Ordner mit dem Titel „Hausaufgaben“, als dieser sich öffnet erscheinen Unmengen an Pornos, er erschreckt sich und schließt den Ordner sofort. Er schüttelt den Kopf und findet eine Datei mit dem Titel „Tipp“, als er diese öffnet, sieht er eine Datei, von jedem Schüler der im Achtelfinale ist und dessen Fähigkeiten. Er sucht nach seinem Gegner Hanamo, er sieht die Notizen „Er wird also als einer der stärksten seiner Akademie betitelt. Das wird ein hartes Stück Arbeit“. Er hört Schritte, er schließt sofort alles und versteckt sich unter dem Bett. Die beiden Jungs kommen in das Zelt „Du Idiot hast den PC angelassen. Fucking Idiot“ sagt der eine wütend. „Chill digga, hier war schon niemand. Wir sehen uns morgen“. Der eine Junge geht, der andere setzt sich an den Schreibtisch zum Computer. Kujo schleicht sich langsam Richtung Tür, er schafft es unbemerkt raus. Als er draußen ist, atmet er tief auf. Er geht den Weg entlang zur Toilette, er geht in einer der Kabinen „Mein Gegner ist wortwörtlich ein Brocken. Das wird hart, eigentlich sollte ein so großer Muskelprotz nicht schnell sein, aber umso wütender er wird, desto schneller und stärker wird er. Ich muss ihn besiegen, ohne ihn wütend zu machen. Das muss ein Seelenruhiger Kampf werden. Nur wie?“. Er kommt aus der Toilette raus und geht den Holzweg zu seinem Zelt, doch plötzlich sieht er eine Explosion etwas entfernt von ihm. Er erschreckt, Schützer rennen zum Zelt, einige löschen mit Wasserkräften andere kreisen das Feuer ein so, dass es sich nicht verbreitet. Ihm bleibt fast das Herz stehen, als er sieht, dass sein Zelt explodiert ist, Yutari taucht neben ihm auf „Glück gehabt, dass du gerade auf Toilette warst“. Er schaut auf das Feuer und denkt sich „Meine Datei auf dem Computer hab ich gar nicht gesehen, ich weiß nicht, was sie über mich wissen, wahrscheinlich nicht viel. Aber sie dachten, wohl Feuer kann mich verletzen wegen meiner Brandwunden. Doch nur mein eigenes Feuer kann mich verletzen, die Explosion hätte sicher weh getan, aber das Feuer hätte mich nicht verletzt“. Yutari und Kujo bemerken nicht, dass sie beobachtet werden, eine dunkle Gestalt, versteckt sich hinter den Toiletten und schaut auf Kujo. „Du schläfst wohl besser bei mir heute Nacht im Quartier“, sagt Yutari besorgt. Er geht in ein großes Haus am Ende des Weges, bevor er hineingeht, schaut er noch mal misstrauisch hinter sich. Das nächste Tag bricht an. Die Schüler gehen zu einer großen Arena, die Tribünen sind voll. Die Teilnehmer stehen in einem Vorbereitungsraum, der erste Kampf fängt an, von Drinnen hört man nur Explosionen und schreie. Ein Kuronai kämpft gegen ein Aqo, der Kampf hört sich brutal an, nach gerade mal sieben Minuten kommt der Aqo Schüler in die Halle, auf eine Krankenliege und massiven Verletzungen. Genuri ist als Nächstes dran und wird aufgerufen „Jetzt in die Arena Genuri Beru und Kya Gawaruna!“, sie betreten gleichzeitig die Arena, Kya die Jugendliche schaut unbeeindruckt, Genuri macht ihr es äußerlich gleich, ist aber innerlich extrem nervös. Sie betreten die Arena, Kya geht auf die andere Seite der Arena. Sie stehen sich nun gegenüber. „Drei, zwei, eins!“ eine Leuchtpistole schießt in den Himmel und der Kampf beginnt. Genuri hat sich nicht mal bewegt und Kya steht schon hinter ihm und tritt ihn mit einer gewaltigen Kraft gegen die Wand, er hinterlässt einen gewaltigen Krater. Er will aufspringen doch wird sofort wird weggetreten, er schleift auf dem Boden gegen die gegenüberliegende Wand. Er sieht ihren Schatten wie sie wieder auf ihn zuspringt, er rollt sich zur Seite und weicht einem weiteren Tritt aus, er schlägt sofort zu. Doch sie weicht blitzschnell aus so, dass er mit voller Wucht gegen die Wand schlägt, die ganze Wand erzittert und Risse gehen hoch bis zur Tribüne. Kya schaut auf Genuri, er versprüht plötzlich eine ganz andere Aura, er schaut sie mit einem eiskalten Blick an. Sie zückt einen kleinen Dolch, er reißt seine Uniform so von sich, dass sein Oberkörper frei ist. Ein paar Mädchen auf der Tribüne schauen verliebt auf seine Muskeln, Yuna verdreht die Augen. Sie springen aufeinander zu, sie springt unter ihm durch und will seine Wade aufschlitzen doch der Dolch prallt wie an Metall ab. Sie rollt sich ab und schaut verwirrt. Genuri schaut mit aggressiven Augen zu ihr „Wirklich? Mehr habt ihr nicht zu bieten? Kuronai ist ja wirklich enttäuschend dieses Jahr“. Er schlägt auf den Boden, dieser vibriert und Kya fliegt nach oben, Genuri taucht blitzschnell über ihr auf und tritt sie zu Boden. Sie fliegt mit unfassbarer Gewalt auf den Boden, ein riesiger Krater und eine große Staubwolke sind das Ergebnis. Sie springt auf und spuckt Blut „Noch ein Treffer von ihm und das war’s. Seine Kraft ist unfassbar, ich habe noch nie eine so große Körperkraft gesehen“. Genuri springt auf sie zu, doch sie teleportiert sich hinter ihn, da wo sie vorher war, ist nun nur noch ein Faden, dieser explodiert, Genuri geht unbeeindruckt aus der Rauchwolke, Kya springt immer wieder auf ihn und teleportiert sich weg. Jedes Mal hinterlässt sie einen Faden, doch diesmal explodieren diese nicht. Genuri schlägt nach ihr doch trifft nicht, sie ist zu schnell und durch ihre Teletortation kaum zu fassen. Auf einmal sieht er überall um sich herum Fäden liegen. Dann springt aus jedem Faden eine Kya auf ihn zu, er erschreckt und schlägt auf sie ein, diese stechen auf ihn ein, die Klingen brechen jedoch ab. Die Kya’s Teleportieren sich etwas weg von ihm, sie stehen jetzt um ihn herum, und an ihm kleben die Fäden. Die Klone von Kya verschwinden und nur noch eine steht abseits vor ihm. Die Fäden explodieren, Genuri erleidet massive Verletzungen, Kya springt mit dem Dolch auf ihn zu, er kann sie kaum vor Rauch sehen, schlägt auf sie doch sie verschwindet im Rauch und er schlägt ins Leere, durch seine Wunden ist er angreifbar geworden, sie springt nun immer wieder aus dem Rauch auf ihn zu und fügt ihm Stich- und Schlitzwunden zu. Genuri schreit auf und breitet ruckartig seine Arme aus, eine Schockwelle breitet sich aus und der Rauch lichtet sich, Kya wird etwas zurückgeworfen. Genuri schaut erschöpft zu ihr „Sie ist genauso am Ende wie ich, das kann es nicht gewesen sein“. Doch augenblicklich, wird es nebelig, Kya zieht eine Kapuze auf, plötzlich kommen Nebelspitzen auf ihn zu, die durchbohren ihn wie Speere, er sieht kaum was, er springt hin und her wird aber immer wieder von den Nebelspeeren getroffen. Er sieht ein Schwarm davon von vorne auf ihn zufliegen, er konzentriert sich und sammelt seine Kraft im Vorderkörper. Die Speere brechen ab, doch abrupt bohrt sich ein Dolch in seinen Rücken „Scheiße ein Ablenkungsmanöver?“ erschreckt er, Kya sticht den Dolch so tief wie möglich und fängt an zu drehen, Genuri schreit schmerzerfüllt auf. Er greift nach dem Dolch, er drückt die Klinge zusammen so, dass sie in der Mitte zerbricht. Kya schaut fassungslos, Genuri’s Augen leuchten, seine Adern sind mehr sichtbar denn je und seine Muskeln praller als zuvor. Er zieht die Klinge aus seinem Rücken und sticht auf Kya ein, diese weicht aus, doch Genuri greift nach dem Griff wo noch ein Stück der Klinge dran ist, er reißt es ihr aus der Hand und rammt es ihr in den Bauch. Sie schaut ihn mit einer Träne an, beide Blutverschmiert. Doch dann springt Kya seitlich hoch und tritt mit ihrem Schuh gegen Genuri’s Hals, die Menge verstummt, Blut läuft plötzlich an Genuri’s Hals runter, an der Spitze des Schuhs ist eine kleine Klinge die Kya ihm in den Hals gerammt hat, Yuna schreit mit Tränen auf „Genuri!“. Er schaut sie mit den leuchtenden Augen an, während sie sieht wie das Leben aus seinen Augen entweicht. Schützer springen auf das Feld, einer Drückt ein Verband auf die Halswunde von Genuri, zwei gehen zu Kya und tragen sie zum Ausgang. Sie tragen ihn vom Feld in die Halle zum Arzt des Turniers. Yuna mit Tränen in den Augen schreit auf der Tribüne „Nein. Nein! Das war unehrenhaft. Das war unverdient! Du verdienst diesen Sieg nicht! Du hast nicht gewonnen! Genuri hat gewonnen! DU HAST NICHT GEWONNEN!“ Goha auf der Tribüne zu Yutari „Ist das erlaubt?“, Yutari nachdenklich „Nun ja. Modifizierung der Kleidung nein, wenn es eine Fähigkeit war dann vielleicht. Aber wann ist ein Kampf schon fair“. Schüler und Lehrer halten Yuna zurück die hasserfüllt zu Kya schreit. Die hört sie kaum, sie sieht kaum noch richtig. Sie flüstert sich zu „Was es auch kostet Meister, ich versage nicht“. Dann wird sie von Schützern aus der Arena getragen „Lebt er?“ fragt sie mit letzter Kraft bevor sie ohnmächtig wird. Kujo schaut bedrückt der Blutspur zu den Krankenzimmern hinterher die Genuri hinterlassen hat. Doch er wird aus seinen Gedanken gerissen „Jetzt treten an, Kujo Kyhr und Hanamo Xazo“. Er schaut erst gar nicht zu seinem Gegner, er schaut nur nachdenklich auf die Blutspur auf dem Boden. Sie stellen sich gegenüber auf, die Leuchtpistole wird abgeschossen. Hanamo sprintet auf Kujo zu, doch dieser guckt abwesend auf den Boden, er wird mit gewaltiger Kraft gegen die Wand geschlagen, Blut spritzt aus seinem Mund. Hanamo schlägt auf ihn ein, Kujo greift seine Faust. Seine Gedanken schweifen ab zu Quono. Er erinnert sich an seine Verletzungen, er hat ihn nicht mal wiedersehen sagen können, „Was, wenn Quono stirbt“ denkt er sich „Oder noch schlimmer, ich sterbe und ihn alleine lasse“. Kujo’s Körper fängt an zu glühen, Hanamo erschreckt sich kurz, er will ihn wieder schlagen, doch verbrennt sich sofort an dem glühenden Kujo, Kujo’s Haarspitzen färben sich Feuerfarben. Kujo schlägt Hanamo weit zurück. Dieser schreit wütend auf, „Aggressionen machen dich Stark, soweit wirst du aber nicht kommen“ sagt Kujo mit einem kalten Blick. Hanamo sprintet auf ihn zu, er schießt einen dünnen Feuerstrahl auf ihn zu, doch Hanamo duckt sich und weicht aus. Hanamo steht nun vor Kujo und schlägt zu, Kujo weicht locker zur Seite aus und schlägt mit voller Wucht zu. Hanamo fliegt gegen die Wand, er sieht einen Spalt im Boden auf ihn zukommen. Er weicht aus, doch ein Feuerstrahl sprüht aus dem Spalt auf ihn zu und schlägt Hanamo in die Luft. Kujo springt blitzschnell zu ihm und schlägt ihn weiter nach oben. Hanamo schlägt zurück, sie liefern sich ein Schlagabtausch in der Luft und fügen sichj gegenseitig heftige Verletzungen zu. Hanamo greift seine Beine und schleudert Kujo nach unten, diese formt seine Hände zu einer Pistole, auf einmal scheint alles wie in Zeitlupe, Hanamo realisiert wie sich ein riesiger Feuerstrahl bildet, Kujo feuert ab, doch Hanamo springt durch diesen auf Kujo zu, er erleidet massive Brandwunden doch rast auf Kujo zu und schlägt diesen in den Boden, er rollt sich auf dem Boden ab, doch Kujo steht schon hinter ihm. Er dreht sich um und schlägt ihn, Kujo kann jedoch abwehren. „Es ist okay, dieses Turnier ist Wertlos“, Hanamo schaut verwirrt zu Kujo. „Es muss hart sein immer Aggressiv sein zu müssen“, sagt Kujo mit ruhiger Stimme, Hanamo rennt auf ihn zu und versucht ihn zu schlagen doch Kujo weicht ganze Zeit aus „Es ist okay“, Hanamo scheint immer beruhigter „Hör auf mich beruhigen zu wollen“. Kujo schubst ihn weit nach hinten und fängt ihn selber wieder auf, er legt seine Hand auf seine Schulter, Hanamo atmet schwer „Wer zum Teufel bist du?“, ein Feuerball formt sich in seiner Hand, dieser strömt in alle Richtungen, eine helle unfassbar heiße Explosion erfüllt die Arena, als die Zuschauer wieder sehen können, sehen sie Kujo in Flammen stehen und Hanamo bewusstlos auf dem Boden. Die Flammen erloschen und er geht zum Ausgang. Kujo hat überall am Körper Brandwunden, seine Augen schauen Feurig auf den Ausgang, er geht, ohne zurückzublicken. „Dieser Bengel ist ziemlich stark, sehr interessant“ lehnt sich Atoka interessiert nach vorne. Goha neben ihm mit Popcorn und auf seiner anderen Seite Yutari die beeindruckt auf Kujo schaut, der gerade aus der Arena geht „Er hätte ihn locker töten können, hat ihn aber verschont. Ich glaube, auch wenn er es nicht zeigt hat er ein großes Herz“. Kujo hört schon wie die Nächsten Kandidaten aufgerufen werden, er schaut kalt auf den Boden, er wird in eine Halle begleitet, wo Kya und der andere Kuronai Schüler sind, vollständig verarztet. Kya schaut zu Kujo „Weißt du, ob er noch lebt?“, Kujo ignoriert sie und geht weiter. Der andere Kuronai Schüler namens Venoah motzt Kya an „Das sollte dir egal sein, der Erfolg ist das einzig wichtigste“. In der Halle ist ein großer langer Tisch mit acht Stühlen, auf dem Tisch steht Essen und Trinken. Kujo setzt sich auf die andere Seite weg von den Kuronai’s. „Du hast Hanamo besiegt? Nicht schlecht, aber für den Sieg reicht das noch lange nicht“ sagt Venoah abgehoben. „Ihr Kuronai’s seid immer schwächer geworden, aber die große Fresse habt ihr nach wie vor, sie wird wie deine Arroganz zu Asche, wenn ich mit euch Kuronai Abschaum fertig bin“ erwidert Kujo angsteinflößend, Kya guckt leicht ängstlich auf ihre Tasse während Venoah wütend auf ihn schaut. Das Achtelfinale ist zu Ende, die Finalisten sitzen alle am Tisch, neben Kujo sitzt der letzte noch andere Zukaro Schüler Anrako. Er schaut sich um, im Viertelfinale sind zwei Zukaro’s, drei Kuronai’s, ein QuoQuo und zwei Aqos. „Yodan, Asada und AoIA sind damit raus“ denkt sich Kujo. Atoka kommt in die Halle „Gut gemacht, Viertelfinale, nicht schlecht. Eure ersten Gegner wurden gelost, doch jetzt, dürft ihr euch euren Gegner aussuchen, falls ihr kein Gegner findet, wird gelost. Ihr bekommt alle ein Zettel mit eurem Namen, gebt der Person diesen Zettel, gegen die ihr kämpfen wollt“, dann verlässt Atoka den Raum. Alle schauen sich gegenseitig misstrauisch an. Doch dann steht Kujo auf, er geht langsam den Tisch entlang, bis zum Ende, zu Kya und streckt sein Zettel zu ihr. Sie schaut in seinen kalten Blick, sie versucht ruhig zu bleiben, doch innerlich verfällt sie in Panik. Sie überlegt abzulehnen, doch sie weiß, was passiert, wenn sie dies tun würde und nimmt Kujo’s Zettel und gibt ihm ihren. „Man hat der Eier freiwillig so früh gegen ein Kuronai zu kämpfen“ denkt sich Anrako. Dann geht Kujo aus der Halle, ohne etwas zu sagen. Er geht zu Jutari’s Zelt wo sein provisorisches Bett steht, als er die Tür auf macht, sieht er Atoka und Jutari nackt im Bett liegen. Er schlägt die Tür sofort wieder zu. „Scheiße, hab vergessen, dass ich ja jetzt ein Mitbewohner habe“, murmelt Jutari, „Schon gut, wollte eh gerade gehen“ sagt Atoka genervt, er sieht sich an und geht aus dem Zelt, Jutari schaut ihm traurig hinterher, Kujo sitzt auf dem Weg etwas Abseits vom Zelt. Atoka geht an ihm vorbei, ohne ein Wort zu sagen. Jutari kommt zu ihm in einem Bademantel „Tut mir leid“. Kujo starrt auf den Boden, Jutari geht Richtung Zelt und hält die Tür auf „Komm, ruhe dich aus“. Kujo schaut auf, er zögert, doch steht dann auf und geht ins Zelt. Er legt sich ins Bett, dann hört er ein Klopfen. Die Asada Schülerin Nerudo steht in der Tür, sie geht zu ihm und holt eine Brandsalbe heraus, als sie diese auf seine Brandwunden auftragen will, schlägt er ihre Arme weg von sich „Hey, Dummkopf. Du hast schon Achtelfinale gezeigt was du kannst, jetzt kann dieses Mädchen sich besser auf dich einstellen und wenn deine Wunden nicht verarztet werden, wird das ein kurzer Kampf“. „Sie kann mich nicht besiegen“, antwortet Kujo. „Sie nicht nein, aber du selber kannst es. Also lass mich diese Wunden verarzten“. Er schaut sie misstrauisch an während die an seinem Körper die Salbe aufträgt, sie streift dabei sanft über seine Haut. Kujo wird dabei schwindelig, er schläft ein. Sonnenstrahlen scheinen durch das Fenster in sein Gesicht, er wacht langsam auf und reibt seine Augen, er schaut zur Seite und sieht Nerudo, wie sie auf dem Boden mit dem Gesicht auf dem Bett schläft. Er schaut runter an seinen Körper, seine Brandwunden sind vollständig verheilt, er schaut verwirrt, dann schaut er zu Nerudo. Er steht leise auf und geht raus. Jutari steht versteckt hinter dem Zelt und schaut verwirrt zu Kujo „Wie jetzt? Zwischen den beiden ist nichts passiert? Wow hat der Junge wirklich kein Interesse daran, oder er ist einfach nur sehr schüchtern, oder er hat beeindruckende Selbstbeherrschung“. Der Nachmittag bricht bereits an und die Kampfarena füllt sich. Alle Kämpfer stehen bereit in der Halle, doch einer fehlt, Kujo ist noch nicht da. „Wo ist er nur? Will er etwa erst dann kommen, wenn sein Kampf anfängt? Könnte klappen, er ist immerhin als Letztes dran“. Der erste Kampf zwischen Venoah und einem Aqo beginnt. Ein Schützer kommt zu Jutari die auf der Tribüne sitzt, er flüstert ihr etwas ins Ohr. Sie schaut den Schützer verwirrt an, dann steht sie auf „Bin gleich wieder da“, Goha neben ihr zeigt ihr den Daumen hoch während er sein Popcorn isst. Jutari sprintet durch den Wald, schnell wie ein Blitz. Schließlich kommt sie bei der Akademie an, sie stürmt durchs Tor. Als sie im Krankenzimmer ankommt ist es leer, sie sprintet zu Quono’s und Kujo’s Zimmer. Als sie hereintritt, sieht sie wie Kujo vor Quono steht, Quono schläft tief in seinem Bett. „Und wie geht es ihm?“, fragt Jutari bedrückt. „Er soll seit dem nicht mehr aufgewacht sein. Sie nennen es ein Winterschlaf. Körperlich ist er mehr oder weniger vollständig Fit“. „Ich verstehe, warum du dir Sorgen machst. Was damals passiert ist, hat Narben in die hinterlassen. Aber du musst zurück zum Turnier. Er hätte es gewollt und das weißt du“. Er starrt auf die Sicheln und denkt an was passiert ist. Dann nickt er und geht aus der Tür. Er und Jutari wollen zurück sprinten, doch eine Kutsche wartet bereits auf sie vor dem Tor, Osukaru taucht neben den beiden auf „Na los, ihr wollt euch doch nicht verspäten“. Sie steigen in die Kutsche ein. Als sie ankommen läuft gerade der vorletzte Kampf. Jutari geht Richtung Tribüne und Kujo Richtung Halle der Kämpfer. Als Jutari auf die Bühne kommt, sieht sie alle gespannt in die Arena gucken, Anrako kämpft gegen den Jungen Loury aus der Kuronai Akademie. Sie liefern sich harte Schlagabtausche, „Und wie läuft es bis jetzt so?“, fragt Jutari Goha, der gespannt seine 2 Packung Popcorn isst „Echt gut, aber dieser Kampf ist bis jetzt der beste mit Abstand. Dieser Anrako kann wirklich gut mithalten“. Anranko schießt aus seinem Daumen blitzartig eine grüne Flüssigkeit, Loury weicht aus, doch die Flüssigkeit prallt an der Wand ab und streift Loury am Rücken. Mit diesem Treffer heilt sich Anrako. Anrako springt auf Loury doch dieser springt mit in die Luft mit dem Kopf nach unten, er fasst mit beiden Händen an Anrako’s Kopf und beide verschwinden plötzlich. An der Stelle wo, die beiden gerade noch waren, ist nun nur noch eine Glaskugel, wo man die beiden in Miniatur sieht. Anrako sieht sich um und sieht um sich nur Leere, sie beide stehen sich gegenüber auf einem blauen Boden. Anrako versucht seine Fähigkeit einzusetzen doch nichts passiert „Versuch es erst gar nicht, hier kämpfen wir nur mit Fäusten und Körperkraft“, Anrake beißt die Zähne zusammen „Deswegen trägt er diese leichte Rüstung“. Ohne ihre Fähigkeiten sind sie nun kaum schneller und stärker als durchschnittliche Menschen. Sie fangen an auf sich einzuschlagen, Anrako schlägt mit rechts und wehrt einen Hieb mit links ab. Dann tritt Loury ihm die Beine weg und will auf ihn stampfen. Er rollt sich zur Seite und weicht aus, doch Loury packt ihm am Kragen und schlägt ihm ins Gesicht. Anrako tritt ihn von sich weg und rollt sich nach hinten. Er springt auf, Loury rennt auf ihn zu und schlägt zu, Anrako wehrt ab und tritt ihn gegen die Rippen, Loury dreht sich und will ihm in der Drehung gegen den Kopf treten, Anrako duckt sich und tritt gegen Loury’s Standbein. Er fällt zu Boden, Anrako setzt sich auf ihn und fängt an mit voller Wucht auf ihn einzuschlagen. Loury’s Gesicht wird immer blutiger, doch dann greift er an Anrakos Brust, dieser schaut verwirrt. Dann fängt Loury blutig an zu lächeln, seine Hand bohrt sich in seine Brust, Anrako spuckt Blut. Er greift die Hand und verhindert, dass er sich tief in seine Brust bohrt. Währenddessen will Loury mit der anderen Hand Anrako’s Bein Greifen, Anrako fängt seine Hand ab, doch dann fängt Loury sich an mit der Hand in Anrako’s zu bohren dieser schreit schmerzerfüllt auf. Anrako konzentriert sich, in der Arena starren alle nur auf die Kugel, doch dann, die kleine grüne Pfütze, bildet ein kleiner Pfeil. Loury bohrt sich immer tiefer in Anrako’s Körper „Es sind zwar alle meine Fähigkeiten weg. Dazu kommt hier aber eine neue dazu“ erklärt er mit einem breiten Grinsen. Doch dann, fallen sie zurück in die Arena, Loury erschreckt sich und fällt auf den Boden, Anrako etwas abseit von ihm. Anrako völlig blutig und kaum bei Bewusstsein, Loury sieht die zerbrochene Kugel und eine Grüne Pfütze darunter. Loury schaut ihn gebrochen an bevor er ohnmächtig wird. Venoah schaut erschreckt in der Halle der Gewinner auf den Bildschirm „Was? Diese Idioten blamieren unsere Akademie. Wehe du verlierst jetzt auch noch“ ermarnt er Kya. Anrako wird verarztet und in die Halle der Gewinner gebracht. Loury wird zum Krankenzimmer getragen. Kya und Kujo werden aufgerufen, sie stellen sich gegenüber auf. Kya schaut in die feurigen Augen von Kujo, seine Hände entflammen sich. Kya kann den Zorn in seinen Augen spüren. Ein Nebel zieht wieder auf wie bei Genuri, doch keine Speere kommen aus dem Nebel nichts. Kya setzt alles auf eine Karte, sie springt aus dem Nebel von hinten auf Kujo zu, er dreht sich blitzschnell um und greift ihre beiden Hände, sie erzittert dabei wie er in ihre Augen schaut, sie versucht sich loszureißen und bekommt Panik. Kujo formt mit seinen Händen wieder eine Pistole mit ihren Händen dazwischen, „Du verstehst das nicht, was für ein Druck auf mir liegt, auf allen Schülern der Kuronai Akademie. Wir werden in dunkle Kammern gesperrt, wenn wir versagen“. Für einen kurzen Moment überlegt Kujo sie zu verschonen, dann springt sie seitlich hoch und versucht ihre Schuhklinge wie bei Genuri in Kujo’s Hals zu rammen, die Klinge schmilzt als sie Kujo’s Hals erreicht. Die Arena erleuchtet unfassbar hell, als das Licht verschwindet. Kya liegt unverletzt K.O. auf dem Boden, während Kujo Richtung Ausgang geht. Die Menge schaut fassungslos in die Arena „Er hat sie verschont?“ „Was? Das wars schon?“ fragen sich Zuschauer. Jutari lächelt während sie auf Kujo hinabschaut, Goha schaut verwirrt „Wie jetzt? Das war ja ein kurzer Kampf“, „Nun ja, Kya hat alle Hoffnung darin gesteckt das der Nebel, seine Flammen schwächen, sie hat wohl gedacht, dass die Luftfeuchtigkeit ihn schwach macht. Sie wusste, ihre Chance zu gewinnen ist verschwinden niedrig und deswegen hat sie alles in diesen einen Versuch gesteckt. Doch obwohl sie wusste wie stark er ist, hat sie ihn dennoch unterschätzt“ erläutert Jutari, Goha nickt beeindruckt. Als Kujo in die Halle der Gewinner kommt konfrontiert Venoah ihn „Warum hast du sie verschont?“, „Ihr Kuronai’s leidet scheinbar schon genug als das ihr einen schmerzhaften Tod verdient habt“,antwortet Kujo und geht an ihm vorbei, Venoah schaut wie aus allen Wolken gefallen. Die Gewinner sitzen am Tisch. „Ich fasse es nicht, nur ein Kuronai im Halbfinale“ macht sich der Junge in der QuoQuo Uniform lustig. „Und Zukaro’s dominieren dieses Jahr scheinbar“ fügt der Junge hinzu. Venoah verdreht die Augen, Jutari kommt in die Halle „Wow tolle Kämpfe. Gut gemacht. Das Halbfinale wurde übrigens schon ausgelost, dieses Mal durftet ihr leider nicht entscheiden. Kujo Kyhr kämpft gegen Myani Hairawa und Anrako Hanrada gegen Venoah Yujo“. Dann geht sie wieder raus, Myani schmatzt laut und isst. Anrako isst auch etwas, Kujo schiebt sein Teller weg von sich. Venoah steht auf und geht „Wohin alter, das Essen ist sowas von geil“ ruft ihm Myani hinterher. Venoah ignoriert ihn und geht aus der Tür. Der Wind weht in der Dunkelheit, während Kujo auf einem Felsvorsprung sitzt und in den Wald starrt „Keine Kräfte hat er und trotzdem ist er so weit gekommen, er muss unfassbar stark sein“. Der Wind weht Blätter an ihm vorbei, sie verwandeln sich in Staub, der Staub leitet über zum Staub in der Arena wo Myani ihm gegenübersteht. Das Lächeln von Myani verschwindet von null auf 100 und er guckt plötzlich sehr ernst. Kujo lässt seine Hände entflammen, Myani zückt sein Katana und streckt es mit der Spitze zu Kujo. Dieser formt ein Feuerstrahl und schießt diesen auf Myani zu. Doch anstatt auszuweichen schneidet er den Strahl sauber in der Mitte durch, Kujo schaut verwundert. Myani geht langsam auf Kujo zu „Was macht er? Gehört das zu einem Plan oder so?“. Kujo geht langsam rückwärts und schlägt auf den Boden, ein Spalt breitet sich im Boden Richtung Myani aus, aus diesem sprüht Feuer, doch Myani springt zur Seite und weicht aus, auf einmal sprintet er nach vorne und wirft sein Katana wie ein Speer auf Kujo, dieser springt zur Seite und weicht aus, er will gerade zum Schlag ausholen als er im Augenwinkel sieht wie das Schwert auf ihn zufliegt, er duckt sich und das Schwert fliegt zurück in Myani’s Hand. „Jetzt verstehe ich“ denkt sich Kujo „Er benutzt wie Quono ein Seil, er sollte also einen ähnlichen Kampfstil haben. Dadurch sollte ich einen Vorteil haben“. Kujo springt zur Seite und schießt dabei ein Feuerball auf Myani, dieser duckt sich und nutzt den Schwung um auf Kujo zuzuspringen. Kujo schießt noch ein Feuerball doch das Katana zerschneidet diesen „Wie zur Hölle kann er Feuer Zerschneiden?“, denkt sich Kujo während er einem Schlag vom Katana ausweicht, doch der nächste Angriff erfolgt sofort danach „Es ist unfassbar wie schnell er das Katana schwingen kann und mit was für einer Kraft“. Myani schwingt das Katana senkrecht auf Kujo zu, er weicht aus nach dem er sich nach hinten beugt, doch Myani schwingt direkt weiter und trifft Kujo’s Bein, dieser nutzt, dass das Schwert so tief ist und schlägt Myani mit voller Wucht nach hinten. Kujo steht in der leichten Hocke und sieht das Blut sein Bein herunterlaufen, ein sauberer Schnitt hat seinen halben rechten Oberschenkel aufgeschlitzt, Kujo reißt ein Stück Stoff von seiner Uniform und verbindet damit das Bein, ein bisschen Blut tropft jedoch immer noch raus. Myani steht im etwas Abseits gegenüber, seine Uniform ist an der Stelle verkohlt, wo Kujo ihn getroffen hat. Er schaut eiskalt zu Kujo und geht wieder langsam auf ihn zu. Er springt wieder schnell auf ihn zu und fängt wieder an sein Katana blitzschnell herum zu schwingen. Kujo weicht aus und schlägt immer wieder zu, Myani zielt auf das andere Bein aber Kujo, weicht mit einem seitlichen Sprung aus und tritt ihm ins Gesicht, doch Myani trifft blind Kujo’s linken Arm. Er schreit auf und packt Myani bei den Beinen, er schleudert ihn herum und wirft ihn gegen die Wand, dieser rollt sich jedoch ab und rennt die Wand entlang, er springt ab und versucht Kujo’s anderen Arm zu treffen, doch er greift den Griff seines Katanas und wirft ihn von sich weg. Myani atmet schwer auf, er ist blutverschmiert und hat eine Blutspur hinterlassen die zu Kujo führt. „Warte mal, ich hab doch gar nicht geblutet“ erschreckt er sich, „Du bist beeindruckend dafür, dass du keine Kräfte hast“ lobt ihn Kujo. „Erwachende Flamm …“. Kujo wird unterbrochen, er fühlt seine Beine nicht mehr. Sein Oberkörper rutscht von seinen Beinen und fällt auf den Boden. Myani hält sein Katana in der Hand, Myani hatte es hinter ihm fallen lassen und jetzt wieder mit seiner Schnur zu sich gezogen „Und du warst vermutlich der Stärkste Gegner, den ich jemals hatte. Gut gekämpft, Kujo Kyhr“. Kujo liegt durch trennt auf dem Boden, das Blut breitet sich auf dem Boden aus, die Menge verstummt. Er sieht eine Erscheinung von Quono vor sich „Es tut mir leid Quono, ich hab es nicht mal ins Finale geschafft, ich habe verloren“. Das Letzte, was Kujo sieht, ist die Erscheinung von Quono, bis seine Augen zu fallen.
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